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Htrrn Wje lan de niebt uns Nachricht von
veün!! cueren Juſtande des ſcheſchianiſchen
Relchd. Jch fut inkiun geringes Theil habe
verfucht, nebſt der Geſchichtserzahlung von
bet Throibeſteiguijg des Saddo und von
der Verfolgung del in den Annalen Scheſchians
9 ſehr beruhmt gewordenien Zeloe, zugleich
eine Darftellung dieſes Reichs, mit ſeinen
Geſetzen, Sitken, Meinungen und ſeiner Re
ligion, nach den beſten und ſicherſten hiſtori
ſchen Nachrichten, kutß bor und im Anfange

der Regierung jenes Furſten zu machen, der
zufolge des koniglichen ſcheſchianiſchen Hiſtori—

ographen Ben Tirembo di
Sadellata etwa in dem hundert und drey—
ßigſten Jahre moslemiſcher Zeitrechnung, nach
dem ruhmlichſt gefuhrten Leben, mit Tode ab—

gieng. Wer dieſelben Nachrichten zu ſehen
Gelegenheit hat, der wird mir hoffentlich das
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Zeugniß geben, daß ich alles vorgetragen ha—
be, was zu einer generellen Kenntniß dieſer
mittleren Zeit Scheſchians gehort, ſo vjel es
neilich in zwey ſo kurzen' Schriften thuulich
geweſen. Wem aber dieſe Nachrichten, oder
eigentlicher zu reden, die Chronika vorbenann—

ten Hiſtoriographen und die kichliche Ge—
ſchichtt. Scheſchigns (welche Erſtere ſo ſelken
in. Europa geworben, 'und welche leztere ich
nur nach unendlicheni Hin und Hetkorſchtn
einziln, in der Viblibinet der helligen Her-
mandad. zu  augtttoffen habej uicht
zu Geſichte kommen! ſollten; ber wird ſchon

auf neiue Autor?Cteile: bäuen nülen  unb
ſichi. poenn. ihm ft. rofle Unterſchieh der
nuittleren unð. ntueren Zeit Scheſchiant auf.
fallen ſollte, des Epruchelchenẽ zu erinnern194

belieben·
J

Tempora mutantur ete.
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Erſtes Kapitel.
Vorkenntnig der reichen Wittwe. Ein verſchämter Liehaber.

12Ein unvrrſchäinter Liebhabtr.
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aDie neuenNegierungsform hatte verſchiedene
wohlihatige Foltzeü, die fur: das ganze ſche
ſchianiſche  Reich reichtiche Fruchte brachten.

Eine ſtrenge Orbnuüng kam nun in den Gang
der Geſchaffte. Jedem Individuum wurden
die Grenzen ſeiner gehorigen Angelegenheiten
feſtgeſetzt, Partheigeiſt, Privatintereſſe, Eifer—
ſucht und Ranke;  die ünter der vorigen Re
gierung ſo machtig hervorwuchſen, wurden ſo
diel als moglich ausgerottet, und ungerechte
Eingriffe in Mandhabung der Geſetze bey Lebens

ſtrafe verboten. Jeber konnte unter der Regie
rung eines guten Furſten ſeine Religion frei

bekennen, und- Saddo hatte das Verdienſt,
die Fakel der hellen Vernunft in Scheſchian
zuerſt anzuzunden, wo ſie vorher noch nicht

2. Bd. A
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geleuchtet hatte. Doch wir werden ſehen,
wie der Partheigeiſt, welcher in dem Laby
rinth der vorigen Regierungsform ſeine Wege

fand, uberall Hinderniſſe zu erregen bemuhet

nulwar. üuliJn Scheſchian lebte ein Weib, das Mut
ter Natur mit allen Reizen weiblicher Schon
heit ausgeſchmuckt hatte. Reichthum und
Ueberfluß gaben ihr bey ihrer Schonheit nur
noch mehr Vorzuge; und einer zwanzig jahri—
gen Wittwe konnte es bey ſo vielen Eigenſchaf
ten nicht an unzahlbaren Franern. mangeln.
Tag vor Tag, war bey ihr ein ewiges Wohl
leben, ewige Frolichkeit. Dabti war ſie wohl
thatig, hatte Gefuhl fur das Elend ihrer ar—
mern Bruder und Schweſtern. und liebte
Tugend und weibliche Eingezogenheit. Alle

Morgen gjeng ſie auf das freie Feld, um dort
in der Natur die Allmacht des Schopfers die—

ſer Welten anzubeten und zu bemundern.

Sendock, der Verwalter ihres Haus—
weſens und ihr Erzieher, hatte eben die kag

liche Morgengabe an die Armen vertheilt, als
er ganz vergnugt in den Vorhof von Zeloens
Pallaſt mit ſich ſelbſt redend zuruckkehrte.

So iſt's ja recht brummte er vor
ſich ſo ſoll's ja ſeyn. Frohlichkeit, Zufrie
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denheit und Wohlleben iſt dieſes Hauſes
Loos. —:nDas Hierſeyn wahrt nicht lange,
ſpricht Zeloer Die Welt hat einen luftigen
Deckel.: drum kommt man ſo geſchwind her—
aus!“ O Zeloe, Zeioe! Freude der Freude!
Wer bey dir darbt, der mag ſich ſelbſt fluchen,
daß er ſeinen Magen und Gaumen verdarb.
Wer bey dir traurig iſt, der.iſt der Todten
graber ſeinen. Frohlichkeit. geworden.

Unter dieſem Selbſtgeſprach trat Sin—
nal, ein junger Perſet, mit in einander ge—
ſchlagnen Armen herein. Ha! ſieh da
rief Sendock ausnn— der hat auch ſeine Frohe

lichkeit vergraben, um ſie nie wieder zu
finden.
Sinnal gieng mit großen Schritten und

tiefſinnig, ohne den Sendock gewahr zu werden,
einigemai. auf  und ab. Endlich erwachte er

aus ſeiner Sinnloſigleit. Alle Freude ſchwin—
det mir! rief er mit dem ſchmerzlichſten Affekt.

Jeder kammende Tag kommt umwolkter fur

den armen Sinnal Tag? Es iſt kein Tag
mehr fur mich. Die wohlthatige freundliche
Sonne lachelt der bluhenden Roſe, die keinen
Sinn hat;, dem farbigten Schmetterling und
dem guldenen-Kafer, die nur Sinne haben;
und mir, dem armen Sinnal, dem das hochſte

A 2

—5

142*

 r

a



4

Weſen Sinne und Vernunft gab, mir lachelt
ihr holdes Angeſicht nicht mehr; und wo iſt
dann Freude, dann Troſt wieder zu nehmen,
wenn man ſie nicht in der Natur, nicht in
deinenn Glanze, Abbild des Großten;, findet?
Da irrte ich nun von Berg zu Thal, und von
dem bluhenden Thale zu dem finſtern Walde;
ſuchte Nuhe, und bringe die: Laſt ſchwerer auf
mir, die Bruſt banger und beklemmter in dieſe

Mauern zuruck. 1Sendock naherte ſich ihm, und indem er

ihn ſanft auf die Schulter klopfte, ſagte er
zu ihm: Sinnal, du biſt nicht-allein.

Sinnal errothete, und ſchlug die Augen
nieder.

Nicht wahr, ſuhr Sendock fort, du wun
ſcheſt ſtets allein zu ſeyn, damit der Gram,
der ſeit einiger Zeit an deinem Marke nagt,
es ungeſtorter verzehren moge? Ei,ei, Sin
nal! dich druckt ein ſchweres Leiden. Hore,
Jungling! Jch bin zwar alt; aber der
Himmel behutete mich vor Unempfindlichkeit:

er erhielt mir die warmſte Theilnehmung bey
dem Schmerze der Menſchen. Sinnal iſt
mein Freund! fur ihn ſollte ich keine Theil—
nehmung haben? O nicht langer! Heraus
mit dem Geheimniß; das drine Bruſt mit



Seufzern preßtz das dich in dem Hauſe der
ſchonſten und großten Seele mit Bangigkeit
umherjagt! Jn dem Hauſe einer Zeloe, die
in lebloſen Dingen Gefuhl wahnt, und bey
ſchwulem- Tage der ſchmachtenden Diſtel mit

pflegender:; Hand das Labſal der Pflanzen
zutragt.

Sinmai.“ Sendotk, mir mir fehlt
nichts Eine unßetannte Traurigkeit

 erhtSendock. Nicht unbekannt dir; aber
geheim willſt du dein Leiden tragen, nicht in

den Schoos deines Frepndes, oder der war
men uiebevollen Zeloe ſchutten: der Zeloe, die

dich mit freundlicher Hand dem Elende und
den ſturmenden aufgebrachten Fluthen entriß,

als ſie dich wuthend an das Ufer dieſes Ha
fens warfen; die dich wie ihren Sohn liebt,
uber deinem geheimen Leiden mit Traurigkeit
brutet O Sinnal! das iſt Undankbar—
keit. Wehe dir! wen

Halt ein, Sendock! rief der betaubte
Sinnal aus. Er fiel ihm um den Hals,
weinte, und indem er ſich. mit Gewalt von
Sendock losriß, ſagte er ihm mit einem Han
dedruck: Freund! laß mich allein tragen, bis
ich ausgetragen habe.



Er gieng in die freie Luft, um dort ſei—
nen Gram ungehindert ausſchutten zu tkon

nen.
Sendock ſah ihm lange nach. Er uber—

dachte bey ſich. welbſt, was ihm ſo eben Sinnal

geſagt. Nein,: Sinnal, rief er endlich, das
ſollſit du nicht! Du ſolſſt nicht allein tragen.

Wobl mir., daß.ich ſo viel hahe.  Geſeg
net ſey der Augenblick, indem dein Herz wi
der deinen Willen dieſe Worte ſprach!
Und dieſes Leiden:“ wo kaul dir das?
Jſt's vielleicht tikfe, großes Gefuhl fur die
Grundſatze, die du mit der Müuth deiner Mut
ter einſogſt;? und'“ furchteſt du, daß der
Schwarm ſchwarztr“ Buben, die  üm dich hers
um ſummen;“ mit Bekriheungsfucht ünd Ver
folgung dir dieſes Gefuhl rauben konnnlen?
O Sinnal! furchte nichts. Es iebrein Mo
aarch, der mit feſter Hand die“ Fahne der
Duldung von einem Ende zu' dem andern in
Scheſchian tragt. Die Macht iſt gedrochen,

und Liſt gegen Liſt; dafur laß Zeibe und Sen

dock ſorgen. Es muß heraus, was du auf
dem Herzen haſt.. Ein Weib Sinnal, ein
Weib! O du kennſt nicht die Gewalt
eines ſchonen tugendhaften Weibes uber das

Herz des Mannes. Sie ſoll dir das Geheim



niß entreißeuz!zu deiner und ihrer'Ruhe.
Die holde' Zelve! Wie ſie Aus nie zubeſchrei

bender Lrebe gegen die Meliſchen deinen Gram
den ihrkgen wderden lußt. Nein, Sinnal,
das geht nicht! Du kamſt nicht hieher, die

Freude dieſts Enhelgeſchopfs zü'ſtoren:
Ein! Skluve“ meidete bie Aukunft  Be
ñins; eines Stern der erſten Großt atn det

maligen Hofe iies Sadds. unter Zelbens
Beuiwerberkiin! War: dieß der eigennutzigſte und
zudrinülichſte. Seine wahten Abſithten“ ſit
verbergen, trat er nie anders als mit einem
gtoßen Gefsidel iunJeloens Behauſung, um

21reich zu ſcheinen.
Ha chtnt: rief Sendotk aus, der Vogel
mit deti guldnen Febdern, der die Flugeldecken
verlor)! und ſie hier wieder zu finden trachtet.
Aber warte, Burſche, dich muß man mit glei
cher Munze brzühten

Hoffnung! Zeloe hat ihren Nachttiſch heute“
fruher als ihr getlcht.

Benin. Jſt ſie ſchon aus? ü
9
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Seendeck. Gie wollte.das Loblied des
Morgenſangtrs, auf ſeinen Sqopfer horen
und mit ihm Dank ſingen 5drum gteng ſie
quf's Feld. Der Menſch. ligbt. die. Abwechsr
lung, und ewig Euer, und Euxtgt gleichen
Geſang zu horen, muß doch, auch am Ende

Benin. Laß das! Nun; Aurern washaſt du fur mich Sleh tnr er goithfe thun

weuteb Jch. habe Wort gehalten.
Sen dock. Hierr— der Hpfftuug! Ich

dachte, ihr behjeltet dat Getd, dann wurdet
ihr etwas fur euch, haben 2n 2021

JBenun. Nimm nnr Alter.  Das iſt
das wenigſte.

utSenmdogk.. Wenig und doch piel. We
nig, wenn mans nicht, brauchteinit ich: und
viel. fur den, der ſo, viel braucht, wie ihr und
JZeloe.

Benin. atto) Zeloe braucht za, ſagſt

du?
„idt

Sendock. Wenig. braucht ſie, wenn

fie viel hat. Viel, wenn auch das Wenigſte
all ſeyn wird.

2Benin., Sie hat viel, und hraucht da
hero wenig.

uSendock. ünd braucht viel, wenn
das Wenigſte all ſeyn wird.
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Breenin. Das widd jn Ewigkeit nicht
ſeyn „Sendock.

Sendock. Jn Emwigkeit? Da habt ihr
ein gewagtes, bedeutendes Wort gebraucht,
Herrder Hoffnung! Schaut einmal, wie
die majeſtatiſche Sonne7t Tag, vor Tagn, ſchon
ſo viele Mitlionen Zahren hindurch ihrerwohl
rhatigen. Strahlen auf. unſern Erdball nus ftirr
ßenclubr, uund uns zuieſes: Ausfluß, ſo lange
ein Goit da oben, deſſen Bild ſie iſt e. nicht
entziehem wird. Das kann  nut die Son
nen i ewigeeinen Ausfluß. geben, und nichts
gerlieren  Jhre Herxr der Hoffnung, und ich
armer, Sunder, konnen das nicht.

Bienin. Gehort das zur Sacht,
Seudock? a

5Sebock. Vielleicht verſteht ihr mich
nicht? Woht! Wenn ihr kinen Sack voll
Plllehattet, und ſchuttet ſie mit Gewalt
heraus, wurden die Perlen in dem Sack

bleiden?
2Benjg. Zeloe iſt freigebig, und wenn

gleich ſie verſchwenderiſch ware, ſo trifft dat

Gleichniß, nicht zü.

Gandock. Verlaumdete ich Zeloen bey
euch, ſo verzeih' mir Zeloe. Euren wahren

S A.
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Wortheil, Herr; habe ich zum Aügeümerk.
Jhr ſeyd ein Hofmann, und braucht viel.

Benin. Siiche ich denn Zeloe blos um
meines Vortheils willen? Sollte eineFrau
wie ſie mich nicht auch ohne ihn zum Glucklich

ſten, der. Sterblichen machen?

Sendorck. „Meinet ihr. das? Aber
konnt ihte ſie: denn· auch ſo glucklich iüachen kadn

„Benin. Das von dir zu erſuhren,
kam ich her. J a26 ne
ui. Sendock. Vor der Hand leihtiuns:tin
zehntauſend Goldkonige?en  Sie ſollen in einer

Stunde da ſeyn. Haltet. inich nithtiauf
wenn ihr mir ſie nlcht geben konnt,“ benn ich
warde  wenigſtens gine. Stunde brauchen um

Jdarauf zu ſinnen, wo ich ſie hernehme.. Gebt

jns das Geld, Herr. Das iſt unſer.Gluck
in biefer Stunde.
rn genin. Jch begreife nicht. it ware
es inoglich! dieſe ſo reiche Frau?

Sendock. Seht ihr, Herr der Hoffz
nung! Reich iſt nur der Spurer. Jhyz ſehd
teich. Thut mir den Gefallen, und leiht uns
die zehntauſend Goidkonige. Wenn ihr ſie
hier auf Erden nicht wieder haben konnt, ſo
ſämmelt ihr euch einen Schatz im Himmel.
Denn Zeloe hat zehn Arme in Sotd genom



men) deren ijedem ſie tauſend Goldkonige get
ben mill; damit ſie nicht reicher werden, als

ſie ſind. in

Wen in. Du ſpaßeſt, Alter.
Sendock. O guter Herr! wollt ihr die

Prwobe znacheny und tunis: das Geld geben?

Thut?s doch! beim Himmel, ihr rerßt mich
aus einer großen Verlitgenheit. S 4A,

5 Bieernin. LinheruSendock! wie for detſt

du das von mir? rbrit  ln sa
S emd orck. Hor-hot? Gagt' ich's Nicht;

ihrnſeyd: ein Hofmann,nn Herr, und braucht

viel: Wenn ihr lein? Schatzgraber werden
wollt, ſo grabt dai, wor ihr wenigſtens: eure
Zeit nicht umſonſt verſchwindet. Abet, Herr,

ich beſchwore euch, vertathet mich nicht! Jch

liebe dieſe Zeloe. Wurde ſie mir es nicht vere
argen, daß ich ein Vertather ihrer Geheim
niſſe geworden bin? Blos eure Gute gegen

mich

.BDem in. Guter Sendock! Jn der
Chat, ich begreife das nicht Dieſer Auf
wandy. dieſe Freygebigkeit, dieſer ſcheinende

ueberfluß

Sendock. Ha! Gut, daß ihr das
Wort ſcheinen braucht. Es ſcheint oft et
was, und iſts nicht. Wollt ihr freigebig ſeyn

du.
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und nicht blos ſcheinen, ſo gebt uns das Geld.

Es wird euch unverloren ſeun wenn ihr's
wieder habt.

Benin. Furwahr, wenn ich's konnte.

Aber  D.Sendock. Nun ſeo haltet mich nicht
auf. Schade, idaß es jetzt ſo langlam. bey
Hofe geht; ſonſt, wohlt' ich euch,  wenn rihr
Oeheimerrath waret, wenigſtens um Rath fur

dieſes alte Gehirn bittnn. 1.2  u
Benin. Was ſagte Zeloe denn zu mei

ner Liebe, haſt du imit. ihr davon geſprochen?

i. Gen dock. Herr! Das Herz eines
Frauenzimmers iſt wie aine Lanten Jeder
muß ſeibſt darauf. ſchlagen, um den ihm. be
liehten, Ton herauszulockeunn Jch bin zum
Lautenſchlager verdorben.

Benin. Du haſt alſo nicht?
Sendock. Warum wollt ihr nicht
ſelbſt? Seht! Da iſt ja Zeloee. Aber
ums Himmels willen bitt' ich euch, verrathet
mich nicht. Der: Vogel holt ſeine Flugel
decken nicht; ſagte er vor ſich im Abgehen.
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Zweites Kapätel.
Eine ganm neue Scena amorosa, die vom weiblichen Geſchlecht

beherziget zu werden verdient.

J uee neJ J
enait allem Reiz weiblicher Schonheit trat
jetzt Zeſil oe herein. Ha, willkommen, Benin!

rief ſie,, da ſie ihn erdlickte, und reichte ihm

freundlich ihre Hand.Benin kußte ſie mit Entzucken. Jhr habz

fruhTag gemacht, fieng er endlich an.
Zletoec? Das Wetter iſt vortreflich:;

wir haben dieſen Fruhling keinen ſo ſchoneri

Tag gehabt.
Benin. Ganz vortreflich.

Zeloe. Jch habe einen angenehmen
Spaziergang in der heitern Luft gemacht
und Krafte geholt. Jhr ſeyd ein Hoſ
mann und ſchwarmet bey den Nachttiſchen
der Damen herum. O! Jhr glaubt nicht,
was ein Gang in der Morgenluft, die mit
den Ausdunſtungen von tauſend Blumen und
aromatiſchen Wohlgeruchen angefullt iſt, dem

Korper und der Seele fur Starke gievbt.
Benin. Kaun Zeloe an Starke gewin—

nen, wenn die geſenkte Blume bey ihrer An—

3
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naherung Kraft gtwinnt, das Haupt empor
zu heben?

Zeloe. Das iſt der Mode-Tön, nicht
wahr, Benin? Schade, daß ihr es mit einem

biedern, aufrichtigen Weibe zu thun habt, die
weder ſich, noch andern die Wahrheit hehlt,
und fur ſolche feine- Schmeicheleien keinen
Kupferpfennig  giebt.  Pfuil das  war un
artig

Benin. Was aus einem ſchonen Mun
de geht, kann nie anders' als ſchon ſeyn.

Zelv e. Liebei ſolltet ihr ſagen, daoß es
euch mißfalle, wie's denn wirklich iſt.

Doch, wie konnt iht die Sprache der Aufrich
tigkeit reden! Das Kameel andert ſeine

Jarbe nicht. Habt ihr Tags- Neuigkeiten?

Benin. Schone Zeloe! Jhr wißt, bey
Hofe geht jetzt ſehr wenig Neues vor.

Zetloe. Sehr wenig Neues? Jch denke,
jeder Tag zeichnet ſich durch etwas Wichtiges
aus, ſeitdem Saddo, die Liebe des Volks,
und Lili, das Muſter der koniglichen Weiber,
den Thron beſtiegen haben. Wißt ihr etwas
von ihnen, ſo erzahlt mir's. Jch liebe die
Handlungen guter Menſchen und noch mehr
guter Konige, in deren Handen das Schickſal

J
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und das Wohl ſo vieler unlerer Nebenbruder

ruht.
alnn. Bonin.. Was es bey Hofe giebt, weiß

die Stadt und das Land. Alltagsgeſchaffte!

Verbeſſerungen der Schulen, des Finanzwe—

ſens, der PolizchZe Linfallend) Der guten Sitten.

Aufklarung in Wiſſenſchaften und Roligion.
Herbeiſchaffung der Grundſtutzen eines großen

Reichts,daß es wiedenn Starke gewinne und
ſich erhole von dem Elende, Verfall und dem
Schrecken. der großen und kleinen Tyrannen.
Das zahlt ihr zu den Alltagsgeſchafften? J

J

Freilich:, ihr ſeyd bey alle dem ein mußiger
Zuſchauer. Der Furſt kennt euch nicht; ſonſt
hatte et euch auch bereits zu dem Haufen
jener tauſenden eurer Bruder gezahlt, die ſich

um den Thron eines Saddo's nicht wohl auf
befinden konnten.
J Ben in. Jn eurem Munde iſt Bitter

keit nichtibitter.

Zelge. Was ſagtet ihr jetzt? Jch
war mit meinen Gedanken anderwarts be

ſchafftigtt.
⁊1

»»Wie mancher ſtolze Höflina zählet, ſo wie Benin,
dieſe Herrſcher-Pfliſhten zu den Alltagsgeſchäfften.
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Bieenin. O Zelbe! ihr ſeyd grauſam
gegen mich.

Zeloe. Lieber Hofmann!. Grauſam
bin ich nicht gegen einen Kafer, wenn  gleich

er mir unangeuehmum die Ohren ſummet.
Jch verjage ihn, aber mehr thue ich ihm nie

zu- Leide. uuueoe
Ben in. Euodr Kalte Zeloen vbriugt

Schmerzin dieſe Deele.
Zeloe. Verſrſtellt euch, Hofmann, ſo

viel ihr wollt, ihr werdet mich nicht kurzſich
tigertmachen. Doch ſagt, was fordert ihr
denn wohl von mir?

Benin UWuihre Hand faſſend;)  Gittliche
Zeloe!

Ze lore. Seyd ihr verliebt inmeine
Geſtalt? Wohl, weidet eure Augen ſo lange
ihr wollt, an derſelben, wenn euch- nicht an
derweitige Geſchaffte hindern, ſo will ich mich

euern Blicken nicht entzirhen. Findet ihr
eure Zufriedenheit in meiner Unterhaltung?
Auch gut! Aber werdet geſcheuter, daß ich
mit euch ausdauern kann. Denn wenn ihr
durch eure alberne Sußigkeiten, Sthmeiche

leien, Empfindeleien und Alltags-Hoflichkei
ten, den Faden eines unterhaltenden und ver
nunftigen Geſprachs immer kurz abſchneidet:
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wie konnt ihr fordern, daß ich, ohne es mude

zu werden, „ihn jederzeit wieder anknupfen

ſoll? Kurz. Benin, fordert von mir, was
ihr wolle; weun ichs kann, ſo will ichs euch
gewahren; wo nicht, ſo will ichs dahin ein—
lenken, daß. ihr  euch ſchamen ſollt, von mir
etwas zu verlangen, das: ihr bey einer Frau,
wie Zelde, nicht. hattet ſuchen: ſollen.wirder gach ihrer Hand.  O,

vortreffliche Jeloe n ntnnt erun
Zeerl.o e. Ha! gefallt. auch. meine Gand?

DSit iſtmicht adie. ſchlechteſte.? Da! ihr wollt
ſie Eaſten en cacch. Wohlgefallen. Hort, Be
nin Weit vhir doch: mita einander ſo aufrich
tig zu Werke gehen; ſagt,  mir. einmat die
Wahrheit, ihr ſeyd wohl ein rechter Faulen

ſer?a. v2
Benin. Zeloe!

aritae lioec  So ſchloicht ihr von einer ſchot
nen. Frqu zu der andern; ſagt ihnen nach der
Rerhe Eure albernen Liebkoſungen vor, und
ſtehlt eurem wackern Konige und dem Volke

Lohn fubi Dienſte, die thrnicht thut.
 Bemin. Bey der Sonne dieſe

SpracheZeloe. Dieſe Sprache gefallt euch
nicht? Hort, Freund, bringt den rohen

2. Bd. B
d, 4. J
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Barb aren, ioderam den Ton— ſeiner Suekpfeife

gewohnt iſt,in“n die. Ueblichſte Macinsnie; ſie
wird ihm nicht!igefällen; So geht's euch.
Zhr habt vont Jutend auf die Pfeife der
Schmeichelei. gehortz! und: dien vollkonmmnere

Muſik der Wahrheitaſt. euch: fiemd. Wenn
ihr beſſer werdin; wollt, ſonkommt vft heb.
Die Welt'lblitininich:als. eitsi wdhlthatige
Flau;.der roßete Theil: nimmt ſeine: Zuflucht

zu meinem Beutel, weil ich teich, bin,  und vn
thut errrecht. vunehent ihr Aure.Zufliucht zu
meinem Nath; daoſwlod euthwohl thunn, hoffe

Ach. Vielleicht daß lch fur folche arme! Sun
der, wie ihr ſtydz-durun nitht ſo armn bin, als

ihr wohl wahnst. unt nn
Beul. *dij iveiß nicht, Zetet

ich
Ze lioe. ca Freund! ber Thon begreift

nicht ſrinen Topfer, und wird doch vft in fer
ner Hand ein ſehr ſchönes Gefliß.“ Wißt ihr
was: Gehthin, ſucht ſtets ſolche Freunde,
die euch. die Wahrheit ſagen; arbeitet, ſeyd
redlich, bieder und treu, dient eurem Konige
rechtſchaffen; ſo werdet ihr auf alle die Thor—
heiten, davon ihr in einem Tage.hundert be
geht, nicht verfallen.



19

Benimn O hort quf, Zeloe, ich be
ſchwore euthBZeloe. Jhr werdet euch dann nicht

um eine Frau bemuhen, deren Herz ihr um—
ſonſt ſuchrt, und die frei bleiben will.
Sollte ich je einan Mann durch meinen Reich—
thum gluckliche machen: ſo, ſend ihr's nicht,
dem ich ihn und meine Hand zu  geben gedenke.

Was chaltate ihr:euch alſo vergehlich bey mir
auf —Merſucht;ceuer Gluck, andarwarts, da
mit ihr, wenn ihr nicht rechtſchoffen ſeyn,

nicht xbeiten und es mit dem beſten Furſten,
doroeucheratiß nicht kennt. durchaus verderben
wollt., aigendma, Zuflucht: findet. Lebt wohl!

Wollt ihr wieder zu mir kommen, ich will
euch nicht entgehen; ahercihr. werdet ſtets die

ſelbe Zeloe wieder finden. Da! (ſi giebt
ihm einen Kun) Die Biene ſaugt den Saft der
Blume und bereitet den Honig davon; was
ihr mit dieſem Kuß machen wollt, das ſteht
bey euch! Lebt wohl, guter Hofmann, lebt
wohl.

Beſchamt ließ ihn Zeloe daſtehn, und
uberließ ihn ſeinem eigenen Nachdenken. Ha!

welch ein Weibrief er aus. Dieſe Ge—
ſtalt, dieſes große Weſen, dieſer einſte und

zugleich holde Blick, dieſe Sanftmuth und

B 2
2.

1
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dieſe Starke. vereinigt ſah man das
je? O wie reizt das alles!“ MAnd dieſes
Weib ſollke nicht  Benins werden?. Ja, beim
Himmel! das ſſolt/i das müiß ſie].“ buedankent
voih Wenn' ihr einen: Sack voll Perlen hattet,
und ſchuttetet fiemit Gewalt heraus, wurde
da was in dem Sack bleibün ?en Das waren
die Worte Sendocksa derodu lugſtee Sen
dock!“:dab trifttbey Zeloe nicht zu. NRdedete
ſie nichtvon.ihrem Reichthum7!.irnd hatte
ſie's, wenn! es?nicht /bare? nchu, Sendock!
Was das Weib ſagt, uiſteht? wie die Pyramii
den: Eghſtene. iDutogſt, alter:und Aus
einer Urſache, die ich nicht finden?kann, der
ich' abrt nachſpüten will und!es ſoll gun
ſtiger fur'mich werden.e  a:

ch
l

2 J.

ie αν,1  142]1)1ii vÊ 1
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a Drittes. Kapitel.
Ein Monotod; aber nicht in Hamlets Manier.

10  4 in vogeiſtellerjunge.
r 1

Ganz verdutzt ſchlich Benin davon, und
Sendock, der ihn behörcht hatte, trat herein.

Aus vollemltyalfe fteng er an zu lachen, und
ſagte Benins Worte parodirend: Und dieſes

Weib ſollte nicht Benins werden? Ha, ha,
hal Du logſt alter Hund! Ha, ha,
ha! Ja,; fa; guter Benin! Du wirſt ver—
muthlich deine Flugeldecken hier nie wieder
fſinden. Hm! Dieſes Weib ſollte nicht
Benins werden? O Schurken, demuthigt
euch vor ihrem Geiſt in den Staub, und
krummt euch da vor der vom Volke perehrten
Zeioe! „OSchlechter, Sendock, ſollſt du mich
machen, als ich bin, bey jedem, der durch dich

und meine Rala auf eineni elenden Nebenwege

zu mir einſchleichen will; arm ſollſt du mich
machen, wenn  Jemand nach meinem Reich
thum trachtet.“ Das war dein Gebot, Ze—
loe. Wohl, wohl, Abweichung von deinem
Willen iſt unverzeihliches Verbrechen. Ha!
Sendock iſt ein alter Knabe; er ſah dich wach—



ſen aus deinem Keim, und iſt vielleicht der
einzige Mann in dieſem Konigreiche, der in
dem ſeltnen Buche deiner Seele zu leſen

vermag.

Ein kleiner Vogelſtellerjunge, mit einem
Voaelbauer zauf: dem Rucken und einer Zitter
in der Hand, trat nun herein, und ſang fol
genden Geſang, zu dem er. auf. der Zitter
klimpertt.

 e.
,4Ein Vogelſteller früth auflteht,

.1Stãot weüig; röb die uhr recht geht.

Juchhr uchhe! 217

J E JSeht, Herr,“in dieſen Baurr hinein,

Da giebt es rare Vogelein. at e:
4

Juchhe! Juchhe!. a:
Die ſingen beſſer um und an,

Als ihr und ich es immer kann.
Juchhe! Juthherint

l

O tauft mir eins um guten Preil J

e—Jch ſieug ſie,mit gar ſauerm Fileis.
O tauit o tauft: e V—

r

1

Zu nähren einen blinden Mann)

Der gar nichts mehr verdienen kann.

O fautft!? O kauſt:
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iati  4ö. 4I tin Vager iſt derx-aite Greiß,
Sein Haar iſt wie der Gchure ſo weis.

2121 S tauft! O kauft!“
Mnniid gun G

„iegn ſo ven dieler. Art, Verkauf,

.t dWo:ichimich hath. zur Cadt lautft t
Em ſchletht Verdienſt.

„nuné Juierten.? cceninetaede
Zeloe, die der Geſang des Knaben herbej

gezohen, tran etzr hervor, und frug ihn, was
er fur. nie Vägel haban ſmallte. uinn.Jhr.a werdet ſie doch nicrht alle, kaufen?

erwiederterder Junge.
Zr launun Alle. B
ZSanngien Alle? n enn: i

dJe loia. Zch ſag dir's ja. .1Junge. O liebe, Herzens gute Frau!

Zhr. wolle  mir alledie Vogel. ghkaufen?

Zeloe. Feeilich.Je  Jiu ngies  Nun,, Gotthſey Dank! Da

wird ſich ſehr mein Vater frenen; wird mir
Brod und .ſich einen Kittel kaufen, ſeine Bloße

zu decken.n Ach ſchone Frau! darnach. hat er
ſich iange. geſehnt; aber nir wollte dieſer kleine

chandel ſo viel aabwerfen.Da, ich ſeh's euch
an, ihr ſeyd gut, und werdet mir meine Vo
gel gut bezahlem.e. Vielleicht ſeyd ihr wohl
gar reich?: Deſto beſſer! So werden die
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quten Thierchen nicht Mangel bey Luch leiden.
O ihr glaubt nicht, was mir das Freude
miacht, wenn ich ſie an reiche und gute Leute
verkaufen kann; denn: auch dieſen Thierchen
mag ider Mangel ſo gut, als unſer einem, wehe
thun.

Ze loe Cempfindend) Was willſt du fur

die Vagel! g  Ê.»ZJun ger Alle, ſchone Frau, mochten
einen Goldkonig werth ſeyn. Aber, weil ihr
ſie mir alle auf! einmal abkauft, und mir man

chen ſauern Gang erſparet, auch dir. Thier—
chen es bey euch gut haben werden: ſo will
ich ſie wohlfeiler laſſen.  Gebt mir, was ihr
wollt. Jhr ſeht gutinuthig aus, und werdet
mir nicht' zu wenig geben.

42.Zeloe. Du haſt einen alten Vater,
ſagſt du?

Junge. Er iſt ſchwach und ſeht alt.
Kann nicht mehr ſehen, und kaum gehen.
Kriecht noch ſo daun und wann vorL die Hut

te, wenn die heilige- Sonne ſcheint, daß er
ſich erwarme. Hat: euch, liebe Frau, einen
Wams, keine Decke.! Er. weint)y, Oſdu guter
Gott! Es iſt recht jammervoll anzuſehen,
was der arme Mann ileidet, und ich kann
ihm auch nicht mehr verdienen: der Vogel
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fangz nahrt ſehr knapp. Seit einiger Zeit hat
er mich „das Lied auf der Zitter ſchlagen ge-—
lehrt, und ſeitdem kaufen mir die Leute wohl
dann .und wann einen Vogel ab, wenn ichs
ihnen wvorſinge: aber doch gehts nicht ſo gut;
als ich's ummeines kranken, alten, rechtſchaff
nen Vaters willen wunſchte.

Ze loe othmüthig.) Junge, hor auf
Junge. Ach! um jeder Barmherzig—

keit willen, werdet nicht boſe! Cer fäut vor ihr
auf die Knie) Nehmt mir die Freude nicht, die

ihr mir machtet. Wollt ihr nicht alle Vogel
kaufen; ſo kauft weunigſtens die Halfte.

Zeloe Gerührter.) Hor auf D Jch bitte

dicht
Junge. O Frau, liebe Frauu Was

fehlt euch?

Zeloe. Du haſt mir das Herz gebro
chen Lauf, Jungen: vauf ſo iſchnell, dis
ein Strahldes Lichts, und fuhre mir deinen
Vater aher. Jch will ihn kleiden, und ihm

Brod bis an ſein Ende geben.
Jun ge Goll Freude) Was ſagt ihr?

Zeloe. Du biſt zum Handel verdor—
ben, Junge. Auch,duſollſt bey mir bleiben,
und einſt den Menſchen die Tugend lehren

Junge. Jch bitte euch!
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Zeloe Waſch.» Lauf, ſag ich dir, lauf!
Junge Ecßt ihr: den Rock. Mein Gott!

iſt das euer Ernſt?
Zeloe. DO halte dich nicht aut.

Vielleicht lebt dein Vater nicht mehr!
Vielleicht! O da! (ſe giebt ihm einen Vrutelz
Lauf, daß du an Athem zu kurz kommſt, und

ſey gleich wiederrhierl 28188

tnnet

Viertes Kapitel,
Reſultate, vom vorigen Kapitel abſtrahirt. Charakteriſuſcht

Züge; die demn keſer von Zeitoes Denkart

zur Probe dienen.

d. t 5 ete.
Z !e J .1it achdem der Kleine Zeloen vertaſſen, rief

ſie mit einem Seufzer aus: Seudock! Sen
boek! Das Staunen-dieſes Bubenznlbey. der
Pflicht, die den Menſchen heilig ſeyn ſoutte,
laßt mich wahnen, daß es noch“in uuſerm
Scheſchiän ſchlecht um die Tugend ſteht.
I Sendorek. Das iſt der großte Fluch,
den die, Gottlob, munmehr durch Saddo zer
tretnen Tyrannen- uber uns gebracht haben,



daß lie uns die Tugend,n weiche die: Natur in
uns. mir mutterlicher Hand pfrofte, aus der

Seele riſſen.
21 iuue tiet J

Ze loe. DOl. gitba dieſen; Thierchen. die
Freiheit. Sklaverei iſt Fluch, hat: nithtk, als
hohrs Uebel! Geſchwinde konmch Jhr
Zwit jchern, iſt Klage und Aechzen uber? ums.

(ſie macht das Fenſter aufh  Fort! Fort! 6Sendock
nimmt den Bauer munid häit ähn deotn das Femſter, Zeloe

iacht ihn auf, und lätt dir Vonet ausſtiegen) Dai; lie

be Thierchen! Sieh doch, Sendock!, Freie
heisiſt ein großrr Gut. Mangel und North
ſperrte euch in drmn Kafig Mangel bringt
Tyranneii (Kömmt ypm Feyſter jurüchh Gott!
Dir. ſey Dank, daß du mir Gelegenheit giebſt,
rins gutgeſchaffne Seclen in dieſem. Kinde zu
retten. Sendock nimm dich des Alten. und
des Buben an,, wrin ſie kommen. Rleide
ſinz gieb ihnen alles. Jch. will fur die Ep
ziehung des Knaben ſorgen. Der Menſch,
wird gewiß ein wahrer; Menſch, und dieſer
Augenblick kann wichtige Folgen haben.
Nicht alſo, guter Sendock?
terd
Sendock ctütt ihr gerührt die hand.) Fraun!
Jhr ſeyd ein gebenedeites Weib.
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Zeloe cnach eiter, kleinen Pauſe. Nun
Freund! Laß horen; wie ſtimmen:unſre

Saiten? uuSendock. Jch verſtehe. Jhr habt
ſie geſtimmt, dann' ſtinnmt aller. 0

GZe lo e. Wie geht der Ton?
2 Seœn dock. Dur gieng er bey. Benin;
als: ichrodien. zehntauſend Goldkonige von ihm̃
borgen wolltẽ.

Zelioe. Hale Und Moll gieng er,als
ich ihnr ſagte, daß er ein Pinſel ſey. Noch
traumen: der Hofjunge von Liebe. Liebe, Sem
dock;, iſt eine ſchone Leidenſchaft, und Befrie?
digung iderſelben iſt Arznei fur: Seel und Kor
per. Verſteh mich recht, Sendock; ich ent
ſage der“ Liebe undnahrer Befriedigung nicht;

aber Zelve iſt eine Frucht fur einen feltnen
Ganmen.

Sendock. Und Frau! Vieh zu Viehn
Wo das nicht iſt, da wird's Schande und
Verbrechen.
ituZelve. O du ſollſt ſehen, daßrich ſehr
fonderbar handeln kann. Scheſchian;,“! meine
ich, wird's ſonderbar nennen. Die mich, nicht
brauchen, werden mich tadeln, und tadeln
mich bereits; wohl mir, daß ich, die mich taä

deln, nicht brauche.  Jch konnte, wann das
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nicht. ware, dasnicht ſeyn, was ich  von Na
tur bin. Ein Baum in der Hand des Zwan—
gesſiwird, was man aus ihm machen will.

Schon konnen einigt das Beſchnittene, Vert
ſtellte, Gezierte nennen. Jch liebe den Baum,
den die Natur erzog; müldd, aber ſchattigt vor
ſchwuler Luft, und groß, und frei, und mar
jeſtatiſch und ſtart. Roch einen Auftrag,
Deudock! a.aHierdieſer: Brief. wird. dich von
deriNoth amd derrWohnung, einea armen Wei/
bes mit zehn unmundigen, Waiſen helehreit,
die durch den freſſenden Zahn des Kummers

undiiülends auf Gottes Erdboden xrecht unz
glucklich ſind. Etl ihnen:mit reicher Hand zn
Hulfeunnaind verlaß ſite anicht mit Rath und

That. Sage der Armen: ſie kann zu mit
konmen, pwenn ſie will.

uSien dock. Der Seegen des Himmelag
uter eüch! nan?
unenZ eckeoe. Unnusſprechlich ſegnet er mich.

Mit Dank erkenn ich ſeine Gute, und bitte
ihn um ngute. Auwendung meines neuen
Reichthunit. Ehen erhielt ich Rachricht von
meinen Dactoren, daß zwey meiner, Schiſfe,
dierman fur verlohren  hielt, glucklich in dem

Stgfen. angrkommen ſind. Sie bringen gtoßt

Guter. Sendock, ſegnet mich doppelt.
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GSendo ck. JIſt Sendock im Hafen an
gekommen“?“

Ze die. Wiriwollen: morgen. auf dem
ſelben eie?frohlichẽ Mahlzeit halten. Es. iſt
das beſte Schiff unter den: meinigen, ſo ſſtark,

ſs mannfeſt, wie dun und  auch ſo.voll See
gen' wie du, Freund?“ O trann eudrine
Freundſchaft iſt nir großer· Deegen zinltor
Geſelieil Haſt du nicht. Sinnaln. geſehen?
Du!glaubſt nicht, was. mir: ſein nerbothents
Leiden fur: Kummer macht. dai.i t
srenen dock. Er: irrtindurch Berg? und
Thale Der finſterſte Wuld unda die unweg
ſamiſten Einoden ſind  ſein. Aufenthalt.

u. Zels er. Sunbock! Suchec Nettunz ur
den armenin Jungencati ira nuö

Sendock. Dieſe Worte ſpracher heue
te ſehr bedeutend und wider ſeinen Willen zu

mir, als ich in ihn drang: 'rennd?
taß mich allein tragen „ibin ich ausgetfagen

habenitt.  27211*Zeloe. Jch bitte dich, rette ihn.!i
Sendock. Was ſell.?ich Zeloe?

Wenn ihr  JJ atar:, vutZeloe. Wenn ich ihn ſehe, haun. waden meine Nerven- ſchwach von Mitleid. SJ—

vermag nicht, ihn anzureden. ut.
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 Senderrk. Und doch kann allein euer
ſcharfer Verſtand die Wunde finden, und

euerſ edles Herz heilenden Balſam in. dieſe
Wunde gießen.

Zee l ori Er vermtidet. mich, Sendock:.
Doch, ich will die großte Starke meiner Na—
tur zuſammen faſſen, undi verſuchen, was ich
uber ihn vermag. Sagenihm. ich begehrte
ihn zu ſprethen. iu Sein.n Leiden. muß mir bet
kannt iderdẽn.  Die!nZuneigung welche· ich

fur ihn in: dieſem Hebzen: trage, ſpricht: fur
ſein Wohl und ſeine volle Gluckſeligkeit.

Sit.  c? ei 2.2
0 t21  2 1 Queeee— 8Funftes Kapitel.

Scheichianiſches Inquiſiidns-Gericht.

 1 145Sendock trat plotzlich ans Fenſter. Geht

doch, Frau! rief eb: Die heilige Schnecke
kriecht heran. Da kbotnnit euer Sundenver

treter beladen, euch zunbeladen. Vielleicht
ur er's und Seinesgleichen,“ der mit prieſter—

eh geſegnetem Dolche dem Sinnal die Wunde
T
ſtach, und ſiedendes Oel hineingoß.

Je  c

2 1

?t

7.

J

I
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»Zeloe. Deſto willkommner foll.er mir
ſeyn, der Beladne; ich will ihn entladen.

Send ock. Das. wird: euch Muhe ma—
chen. Der Eſel iſt zu ſehr bepackt. Doch
ich will euch allein: loſſen; ſeht, wie ihr ihn

abifuhrte. en.Mit heilig ſchleichender Geberder offnete
Z

Sahbrack, eitni ſchaſuianiſchen  QAudensr Prie
ſter-daie Thur, und natch einer kurzen Verbeu—

gung und Seegen hedeutender Stellung hub
er anz Der Seegen:des großen: Wetens: ruhf
auf euern Zinnen, Heloer  Und die Strahlen
ſeines Abbildes auf euerm Feld und Wald.

Zeloe. Das iſt des Dankes werth,
Sabrack. Seegen  iſt des Prieſters Pfliicht.

Sabrack.e Seegen und; Liuch liegt in
der Hand des Prieſters. Seegen fur die
Frommen

Zeloe. Und— Fluch fur Zeloe?
Flucht mir dann einmal, und laßt mich mit
eurez heiligen Verfolgung.
Sabrack. IJhr uhereilt euch ſtets, Ze

loe. Jch kam nicht zu fluchen.
Zeloe. Aber zu, verſolgen. Verfolgung,

Prieſter, iſt nicht. Seegen. Flucht. einmal
heraus, und laßt mich. Fluch von— euch
geht in die Luft, aber Verfolgung nimmt den
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Frommen mit in: die Luft, wenn die heilige
Flamme mit ſeinen Theilen zu Gott aufſteigt,

wie ihr wahnt. Verſteht ihr mich?
Sabrack. IJch verſteh euch nicht. Ver-—

folgt' ich dicheje, meine Tochter?

Zeloe. Jhr verfolgt mich, heiliger
Vater, wenn' ihr einen derer verfolgt, bie ich
in meinen Schutz nahm. Prieſter merkt
auf! Aſebr hioEntweder ihr oder ich, oder
der/ doſſen Abzeſandter. Ihr! jehd, muſſen,
wenn ihr“nicht nachlaßt, verloren ſeyn.
Das iſt kurz, was lich euch zu ſagen habe—

Sabrack. Jhr ubereilt euch von neu
em, Zeloe.

Zels e.! O. hor auf mit deiner Kalte!
„Sabrack. Und betrachtet jedes Ding

won ſeiner  ſchlimmſten Seite.
Zeloet. Welches war jeeude gute Seite?

 Sab rack:  aGeduld; dabwill ich euch
lehren. Wir opfern den Muhamedaner nicht,
den ihr in eurem Hauſe, «zum Trotz unſrer
heiligen Geſetze, welche die Hand Gottes
ſchrieb, Schutz angedeihen laſſet: wir wollen,
daß er glücklich werde. Unſere allerhetiigſte
Religion nimmit. ſich jedes Verlornen an, und
facht das irrende Schaaf auf den rechten
Pfad zu ſuhren.

2. Bd. C

J J
7z

S
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Zeſloije., Und die Rrligion. des Perſers,

den ihr meint, ſagt in dem Munde des mu—

hamedaniſchen Bonzen eben das. Geht hin,
Prieſter, zund werdet ein Muhamedaner; ſo
iſt dem irrenden Scheſchianer geholfen, und
ær, hat ſeine Seele gerettet.

Sabrack.  Zeloe! Ach und Weh
zuber dichl Nimm Zieß verdarhenda. Wort zu
xueck, und beug dich in denStaub, Sunde—
rin! Das, Gelubde, welches ich that, erlaubt
mir nicht,die: Laſterungen: zu verſchweigen.

Heilig heilig —re heilig iſt die: Religion
aunſerer-Voater!

Zeloe. Heilig iſt die Religion, die
nicht aus deinem. Munde ſpricht! Wie, ſuchſt
du guche mrin Verderben?it Wohlan, ich will
nicht das deinige ſuchen. Fort! Und jag mich
nicht in Harniſch. Dulde, und verlaß mich!

Sasbr ack. Zeloe alſo ſchwur dem Mu
hamed?nZeloe. Jch ſchwore bey dem Gott,

dem alle Volker dienen, dem. Rache, der die

ſen Perſer, den ich mit meinem lezten Bluté—
tropfen ſchutzen will, verfoigt. »Seyd biliig,
Prieſter, und ehrt die Gebotender Menſchheit.

Sabrack. Noch will ich verzeihn,
Tochter meines Glaubent!
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Zel.oe. »Nun ſo verzeih, und laß mich!

Sabrack. Das kann ich nicht, das
verbietet meine Pflicht. Jhr lauft in euer
Verderben, und ich muß euch und Sinnaln

retten.Zeloe. Hort, Freund! Jch will noch

kalt bleiben.. Jch bin ein biederes gerades
Weib. Redet gerade heraus, was ihr auf
dem Herzen habt, und verſteckt nicht langer
nach Gewohnheit enres Ordens das geheime
Gift, welches ihr unter:eurem Mantel traget.

Saberck. Jſt denn heilender Balſam
Gift, Zeise duinene

Ze loe. Heraus, Prieſter, und ich will
euch antworten. Vieß iſt das letztemal, daß
ihr die Freiheit habt, in ein-Haus, das ich
frei von Verfolgung hälten will, zu treten.

Saubir ack. Geduld mit dem Sunder,
„das war mein Schwur, als ich dieſes heilige
Gemwalid!aulegte. Jhr wWollt's, ich will reden.

Zetot, Macht es kurz.
Sabrack. Antwortet mir auf einige

Fragen. Aunt
Zeloe. Richtet ſie ſo verfanglich ein,

als ihr wollt. Jal Jch werde euch frei
und unverholen antworten.

C 2

A.
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Sabrack.“ Wohlan! Welcheb iſt die

heiligſte Religion?
Zee loe. Die, welche das hochſte Weſen

mit' Tugend und guten  Handlungen ehtt, dul—

det, und dem verſteckteſten Heuchler verheihen

kann. a 2247SGSaabrackin: Das heißt bey euch,. nicht
4 die ſcheſchianiſche?. Denn. dieſez; ſagtet ihr zu
J vor, kanin· dat nlcht.
j

4 wenn ſie das nicht kann.1 „Ze loe. NRein, nicht dieſe. Rekigion,
Sabr arck.n Wehli, dieſgz, heiligſte Reli

gion ſoll alſo, nach euerm Wahn, den verruch—
ten. und laſternden Perſer in ſeinen Jerthü—
mern und ewigen Verderben laſſen?
 Zeloe.  Sind gs Jrxthörnet, die Sin—
nal hegt, ſo verzeih ſie ihm Gott, der allein
die Seele des Menſchen zu wagen im Stande

iſt.
Sabrack. Jſt unſer vollkommenſtes

Gebot nicht dieß: den Menſchen aus dem Un

gluck zu retten, wenn wir's konnen?
7

Zeloe. iJa.Sabrack. Nun ſo iſt es mein Gebot,

Sinnaln zu retten. 221
Zeloe. Dieſes Weib rettete ihm eintit:

aus Ungluck und Tod. Prieſter! Sin
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nal. iß.nin ihrem Schutz, er begehrt keinen
andern., z1D a.br ack. Jhr weicht mir aus.

 Zelor., Denkt ihr mit.dieſen nichtigen
Fragen. nech lange fortzufahren, ſo war's ſo

gut, als wenn ihr. einen Tropfen ins Meer
tropfelt, und von dem Metre fordertet, daß es
euch. Dank. wiſſe. Hort meine Erklarung,
undn thut. dann was. ibr. wollt. Jch. habe
Sinnaln geztigt, was der, Eifer des ſcheſchi
aniſchen Prieſterthums. von ihm fordert. Er
ſtannte und bebte zuruck. Jch beſchwur ihn,
die z Religion ſeinnez. Vater nicht zu verlaſſen,
wenin. ſie ihn. ifhre, das hachle Weſen uber
alles liehen, die Schwachheiten der Menſchen
dulden, und ſeinem Zeinde verzeihen. Sin—

nal, ſpegch: ich zu ihnr; Das. Prieſterthum
hat Anſtalten gemacht, pich zu verfolgen; aber
Zeloe lebt,, Hund iſt. ſie gleich ein ſchwaches
Weib gegen einen. Schwarm von heiligen Or
den,der mit Fluch zund. Bann einherzieht,
ſo wird ſie dich, da ſie dich gus den Fluthen
rettete, auch von den Flammen zu retten ſu—
chen. O Sabrack! die Vernunft der, Zeloe
hatte. zu keiner andern Zeit dem verſchwornen
Pfaffenthum ſo kuhn getrotzt; aber Sche—

ſchian iſt nicht mehr das alte Scheſchian,
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in welchem Kabale jeder Art mit Feuer und

Schwerdt wuthen. Es iſt eine wohlthat
tige Macht im Himmel, die ſich des gefall
nen Scheſchians annahm. Saddo iſt Regent!
Er hat ſeinen Fuß auf euren: Nacken getre—

ten. Das ſag deinem Oherprieſter, und
betritt nicht mehr vieſe Schwelle.“::
Mit Verachtung Aleß Zelbe den“etfurnten

Pritſter daſtehn; ſeine Augen funkelten, ſeine
Wangen gluhten, und Tod und Rarhe ſthnaubte
ſein kochendes Jnnerſtes. Mit!auégeſpreizter

Hand und offen ſtehendem Munde ſchrie er:
Weib, das die Holle gebar! Rache dir!
„Saddo iſt Regent, er hat ſeinen Fuß auf
euern Nacken' getreten“ Gaa, ſo tief
fiel der Prieſter nicht, daßer nicht das Haupi
eines Weibes in den Staub treten ſollte, daß
ſie da wimmert vor ihm um Erbarmen, wenn
ihr Geifer zu ſeinen Fußen die Erde feuchtet.
Jſi's nicht Macht, Zeloe, ſo ſoll's! Liſt ſeyn:
dieſe nimmt man uns nicht ſo bald; und die
ſoll eine ſtarke Feſſel fur dich in meiner Hand

werden. Trotze nur, Verwegene!“ Langſam
geht das angelegte Werk gegen dich heran;
aber es ſoll deſto unfehlbarere Wirkung' thun.

nul



Seißſits Kapitel.
Proſelytenmacherri:  Ein frommer Betrug iſt erlaubt.

2 1 2 J
J 7 64 2.8WOabrack durchfuchte einige Zimmer des Hau
ſes, und auf ſeiner freilich nicht: kirchlichen
Piſitatioritnbigegüett:ihm der ſanfte Sinnal,
der, ohne den Sabrack gewahr  ju! werden/,
ganz mit ſich und ſeinem Gram boſchaftiget

war. z. j rui ata  c.
cJa,ar nſcht· ſiend Sabrack vor ſich
an; ca treffich? janeben den,nden ichi ſuchte.
Nun Verxrſtollung ſteh'n mir.bey del Sabrack.

das iſt dein; Gieg.
l

un. Eernahreckioſtch?ihm ñnit einer: ſtheinheili

gen- Miene rund jüdemnverlhn ſanft bey der
Mand. ergriff; ſagterer mit verſtellter Theilnah
me: Warum iſt Sinnal ſo tief in ſich vergra
den?: Sitmal erwachte aus ſeinom Traume;

ha! rief er vor ſich, der Verfolger!
Salbr ax. Was qualt meinen frommen

Sinnal? AKannAuer, Erfahrung und guter
Wille dir einen Rath ertheilen?
 Simnaltn“ Jch brauche nicht Rath,
Sabrack. in I I— ie

ñ

maei,

12
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Sabrack. Wer braucht den nicht in
dieſem armen Leben?

Siimanal. Da habt ihr doch wohl recht.
Sabrack. Der ſanfte Sinnal weiß,

was ein Freund vermag.Sinnal. Send 'ihr mein Freund?
Freunde,“ ſagteman, gebierteuer Orden ſelten.

Sa lrrack. aWer, das ſagte; gder log.
Die erſte Lehre des Prieſterthums :iſt. Freund

ſchaft und Lieht..  ide,
JSuüwn aul. Das iſt eine ſchone. Lehre;

ubt ſie ja aus, Sabrack, daß ihr ſelig werdet«

4 Sa bor, viel That ich das nicht?. „Gieng
ich nicht.jrderzrit, dem guten Sinnal. nach, ihn

mit freundſchaftlicher Hgud zu:nptten?
E

Sinnal. Zu retten Woneon?
Sahr ack.  Vom. Verherhen. O Sin

nal! Dergroßmuthige Lowe nimmt. das in
der Wuſte irronde. Schaaf gegen den raubſuch.

tigen Tiger an ſeinen Schutz.
Sin nail.« Seyd ihr der: großmuthige

Lowe?
tSabrack. Nien, ich: ber Scaube.

Siiennal cey Seite.. Der. Pfaff tritt
naher.

SDadberack. Aich will dich durch unſern
allerheiligſten Glauben retten aus dem dunkleh
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Verderben, in dem du blind herum, ſirreſt, und
ein Raub des grimmigen Tigers wirſt. Fol

geemir. n
mSinnal. Nun?.
2.. Sabr acck.n. Da ſollſt du Troſt finden
fur jedes Leiden, kur jeden Schmerz, fur jen
den Kummer. Sehlſite?voll Berttauen dein
Herz!in dieſen freundſchäftlichen Buſen.

 Sinnal dech Stin. Daß ich kein Thor
ware. 1. re iSaber ack. Was ich nicht verinag, dat
ſvleti dt ldas Gebet!del Heillgen in dieſen Ge

wande, vom Throne des Hochſten, mit: Star
ke und Vrhorung ſütratzen. Die' wohtthati
ge' Reiigion GSchefchians heilt jede Wunde,
die; auf welche Att es!ſty, dem Schwachen

atn

Zithlagen wurdk. Intht allein wirſt du fdelui
Gnet

„Sinnal cCelnfaulend mit Feuer.) Prieſter!
Von wo weht der Sturm „der nach einem ſo

291 uit Janften und heitern Morgen draußen fahrt,

ind wo geht er hin?“

in.
SGabragf. Wag ſolt dieſe Frage?

aiSinnal. Schamt. ihr euch nicht,
Gnauhart Jbr. lonnt mir das: nicht ſa
gen, und wollt dien Erele des Sinnals ſpahen?
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Eine Seele zu ſpuhn wie dieſe, iſt Gottes

Werk. a 2Sabr ack. Jch ſpahe nicht, ich will
durch die Kraft unſerer cheiligen Religion dem
Feinde gebierten, daß er nicht mehr- in dir

ſturmt. J unudeSinnal. Gott  allein kann dasn Zerq
ſchlagene hier inmen gergagntn. Er Allein, get

hietet dem Sturm, daß er ſchwweigt. Doch,
die Allweisheit, die auf unſere Weiisheit, min

Mitleid ſieht, erganzt nicht unmittelbar. Je—
des Ding, guter Pricuft, treibt ſich durch
Mittel.

itdnnn ind  etSasörack. Da ierff du, Ginnal, und
lſterſGott, weil du „hiner. Macht. Sghr an
ken.ieheſt. Unſre aſterhelzisſte Rgliglon tqui
pon dort oben unnjittalbor, und unimittehor
iſt ihrt Wirkung. S lerne Sie kenyen, Six

pal! und
Sinnal. Jgh kenne eine Religion, die

in dein Munde des Prieſters alles wirkt, weif
ſie fuür ſein Jntreſſt älles wirke. Jch binkin
kahler, kapper Kerl; aber?Bekehrungösſucht

iſt euer Jntreſſe beh mnit, Prieſter,“ und
Stolz euer Triumpf. i. Demuthiget. Dieſen
Stolz,“ihr Heiligenr!inund Jaßt mich an einen
Gott glauben, der auch?/ der vurige iſt.



Der Bonze Perſiens glaubt anders, als der
Ordensbruder Scheſchians; aus Stolz wur
then ſie gegen einander, und fluchen ſich und
verdaminen “ſich. Wurden nicht beide retht
glauben, wenn ſie dieſen Stolz, oder ihr Jne
tereſſe nicht pflegten? Gott iſt Gott und ewig
Gott! Und ſein Wille ruft hierinnen bey
uns allen mit ſtarker Stimme. Wohlati
dann! Zieht eure Segel ein, denn wenn ihr
ſcharfer zu fahren denket: ſo wurdet iht  doch

immer an meiner Harte ſcheitern. Der
Seegtgen: der!! Himmels gruß euch, frommer

Vater.

Beſchamt verließ Sinnal den gerkizten
Sabrack. Gleich einem elekttiſchen Funken
wirkte dieſe Rede des Sinnals im Tone der
Wahrheit und Begeiſterung hergeſagt. Sa—
bracks Augen funkelten aufs neue, und nach

dem er ſich einigemal auf ſeinen heiligen
Schmerbauch geſchlagen;rief er entruſtet aus:

Ha! Verfluchte! Jhr ſollt den Arm des
heiligen: Prieſterthums fuhlen! Ha!
Denkt ihr noch ſcharfer zu fahren?
Za, Sinnal,. das wollen wir, und dich in
den  Abgrund ſegeln. Ein Perſer in Sche:
ſchiian, »im Angeſichte des Prieſterthums dieſe

2

J uel—



Sprache Ho, ho, Perſer!. Muhamed
rettet dich nicht aus unſerer Gewalt.

Sendock naherte ſich ihm jetzt ſehr demu—

thig. Heiliger Vater.!. hub er gn, die Ruhe
eures Lebens iſt die meinige; und.kußte ſehr
ehrerbietig die Hand.

Hier. haſt dun neitzen Segen?nerwiederte
Sabrack, indew.ir ihm. zugleich die Hand

auf ſein Haupt legte.
„Jch kam hieher, dich zu finden z und; fand

Laſterer  Gottes und, ſeiner heiligen Religion.
Was haſt du neuestreuer Diener der Gotti
heit und ſeines Prieſterthums?

Sendock. Frommer Vater! Wenig

Portheilhaftes 1DS abmagk.  Das ſah ich. bereits:.Aber,
gutter. Freund, es ſoll anders werden, wenn

du ſo willſt, wie wir.
Sendock. Das verſprech ich. Einem

Prieſter nicht Wort halten, heißt das nicht

das Heiligthum des. Hochſten ſchanden? O!
Jch erzittere bey dem Gedanken.

Sabrack. Wohl, Seupdock! AberVerſchwiegenheit war; von je her die Mutter

des Prieſterthums. Das. Prieſtairhum ſoll
dich nun auch bald nahren an. ihren Bruſten,

mit ſußer Milch, daß du gedeihſt und ſtark
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weideſt.t Sendock, noch einmal verſchwie
gen und rten.

Seerird ock. Zweifelt nicht darun. Oder

ſoll ich das fur nichts achten, die Stele eines
Junglings aus dem Verderben zu retten? O
Vater!“ Wenn ihr das glaubt,! ſſo ſchweigt,
und ich gehe

Sabrack. Nicht doch, Sendock! Jch
ſete  mein volligez Vertrauen in dich. Wir
brauchen heine Hutfe; undidas Prieſterthum
wird dich; ·ſegnen und dir lohnen.

Send ock. Herr! war ich eurem Vor
kheilije  juwrder

Sabrack. Jch kam.hieher dich aufzu
ſuchen. Der heilige Heerfuhrer der frommen
Schaaren ruſt dich vor, ſein Angeſicht.

Sendock Ceeugt diegine) O Heiliger!
dieſe Gnade!

Sabrack. Ja! den Gianz ſeines Ant—
lizes ſollſt du ſchauen in Milde. Jn zwey
Stunden erwartet er deinen Gehorſam. Es
ſind ſehr wichtige Dinge unter uns verabredet.

Sendock. Rechnet ganz auf mich, ich
bin der eurige.

Sabr ack. Ganz der unſrige! Nimm
dieſen bruderlichen Kuß, Bruder unſerer See—

le! Nur noch ſo lange vom Prieſterthum

ü
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getrennt, bis das große Werk;, das wir hier
beginnen, vollfuhret iſt. Jch ſoll dich auf
das, was du vom /Oberprieſter horen wirſt,
vorbereiten.
Sendock. Hier nicht, Vater! Hier

ſind wir nicht ſicher. Kommt, ich will euch

fuhren an einen abgelegenen, verborgenen
Drt. 1HSabrack. Wohl, Sendock! Wie lieb
ich dich immer mehr. Behutſamkeit war
ſtets die treueſte Freundin der Verſchwiegen
heit.Sendock. Folgt mir, und macht aus

mir, was ihr wollt—

S

»5
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nus Siebentes Kapitel.
c.

Der Plan wird angelegt. Abgenöthigtes Geſtänduiß.

ulll58 21.
l. 2 5—o wie Sendock hen Prieſter verlaſſen,c

ſuchte er ſogleich, Zeloen auf, und fand ſie
eben im Gartenv ewo ſiecſich mit Begießung
der. Pfllanzen und Blumen, beſchaftigte. Er
entdefkte. ihr den gaunzen Betrug wit Sabrack,

und daß man belchloſen habe, Sinnal der
Rache der Prieſter Preis zu geben. Aber
iäßt. dat nur alles gut ſehn, ſagte er; je ſelt
ner die Freude iſt „einen Prieſter zu ſtrafen,
ber unfer üngluck ſucht; je niehr wirkt dieſe
freude.

2ngelor. Jch rüſtaune, und beibundere
dich, Sendock. Zwar kenn ich dich äls einen
verſchlägnen Kopfznabhrrrdas Zutrauen eines
ſolchen Ptieſters, das Zutrauen Sabracks in
deni Grade zu gewinnen, das heiß ich viel ins

Werk gerichtet.

Sendock.“ Votrtreffliche Frau! Jch
that noch mehr. Der Plan, der uns ſicher
aus ihrem Netze halten, und ſie in das Unſrige

bringen ſoll, iſt auch bereits gemacht.

rae

S
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Zeloe. Der Himmel verſagte mir nicht
allen Verſtand. Vereinige meinen Rath mit

dem Deinigen. Êν,
Sendock. Das will ich, holde Frau!

J Jhr ſollt mein Unternehmen leiten. Jch mi—
ſche das Spiel, und fange an, ihr ſpielt-eß

L gü Ende. Doch'vor alen Dingen zum Ober
J

hſ ptieſter! “gch muß noch nehhr· erfahren zrehe
J

wir einen“ Schritt weiter thun.

e Zelore. und das mit Grunde:! Jelmeht
ka

7 nrn werden wir unſeret Seits gehen: l
J

Zütrhuen die Prieſter zu bir fuſſen, je ſicherkr
25 Cutuj

J endock. ünd nun! iu Hanet. Er
kaun unſere Stutze werben, und“etwirds.

J

4

In

f

z1 ſu Se ndock. Das will ich gewiß; hangt

liil

Sein Rath ijſt klug unb mit Macht verlehen.

J J kl Alles wih ich ihin glar klein:ektorlken
nn in O er wird unſere Stutze ſeyn! gewiß wird
J er's ſeyn.
SZu. un Ze ioe. Jch hoffe, alles von dieſem wreiz
9 thnnfli ſiem wahren Freunde. Er wird mich. nicht

J“ np
 ſi verlaſſen. Eile, Sendock!aber ſey. dehutſaim

nicht euer Gluck und meine Zufriedenheit
daran?,

Zeloe ſchlenderte einen dunklen Gang hin
ab; von weiten ſah ſien: bey, einer, Grotte



Sitninaln; der auf einet Rafenbank in tiefen
Nachdenken verlorenſaß.

Da iſt jä Sinnal, rief ſie aus, gut, daß
ich ihn einmat duf ſeinem Wege treffe.

iSie trüt naher, ſchlug ihn ſanft auf die
Schulter; Sinnal, fieng ſte an, wie iſt dir?

e aitwortete nicht, und blieb in der nach

nr

denkenden Dtellung.
Sithſt. du Jeine Freundin nicht mehr,

fuht, ſie fort,  in deien Blickon du ſonſt deine
Beruhigung unb Freude fandi?

Vie aus einem Traume erwachte Sin
nal, und ſeufete. Ach Zeloe war
alles, was er heraus ſtammelte.

.Zeboe. Wie? du erlchtickſt bey mei—
nem Anblick? Was iſt dir, Sinnal?
Du bennruhigſt anecine Seele.

Oi u arh ti.üeiuch.) Jch beunruhigte euch?
Um der Gotthelt willen, die wir verehren,
ehe wollte ich, daß ſich die Erde unter mir
aufthaute, und

Zeloe (dringend) Geh aufrichtiger mit
mir zu-Werk, Sinnal! Du weißt, ich nahm
mich deinet mutterlich an, ſeitdem dich das

Schickſal in meine Hand gad; ich fuhle ſo
viel zartliche: Freundſchaft- fur dich in dieſem

2. Bd. D



theilnehmenden: Aerzen. Du viſt uttaurig,
und du vertrauſt mir dtinen Schmerz nicht?

Siinn.q.l. Angyht ſich. jj ermannen. JJch bin
uicht traurig, grohbluthige Zeloe

Zelbe., Großtnuthig nennſt du mich,
oll ich dich unbankbar nennen l
Sin'n urdäutheſtrt Liſt in

ſcheeckliches Laſtek!nn

unka„Zeltoe. Verzeih, wenn ich dich erzurn—
te.“ Durch dieſes: ſchnelle Gefuhl fur achte
Tugend,“ des vbeiie Seele jeden Augenblitt
außert, machſt'idü“ dich mir Lilirier weriher.

Und du wiltſt nicht,:düß Zeloe,e dte jeden ſo
gern glucklich ſieht, Theii an delüein Sch metze
nehmen ſoll? aarnicherh! Wus /fehlt dir/ Sinnal?

Sin mnid log.t In Waihrheit, auir fehlt

nichts
Zeloe. Sinnäl! Jth truge dein Leit

den ſon gern.mit dir Und du?
O. Sinnal dat:thut weh 1

Sinngel, Ums Himmels willen, Zelea!
Jhr bewegt mein Herz auf eine. ſonderbart

Art.
2Zeloe., Schon. ganze Wochen hab' ich

dir nachgeſputt verborgng und dunkle
Gange, der finſterſte Wald und. zode Felſen
am Geſtade des Meers ſind dein Aufenthalte
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ba ſchleppſtdun dich, entferntvon deiner Freun
din, mit: bem nagenden Kudnmer einher.

Sin n all.  Edelmuthige Zeloe! Jch
tiebe: die wilde Natur —«Göttt iſt groß in
dieſer Natur!

d

Z.eil oe. Wrich ir nicht aus; Sinnal!
Was!that ith! dir daß du mich flieheſt  Sa
h'ſt du nicht .ſonſt an meiner. Seite, mit dankli
barem  Qugi;o dishenige. Sonne aus dem
feuchten Grnorße des Merres ſtrigen, und he
teteſt an mit mir?: Bewunderteſt du nicht
mit Zeloen: bienerhabenen Schonheiten des dun

keln Waldeen wenn  die Dtrahlen des gulde
nen Weſens hie und da ſich durcharbeiteton,
die Stamme verguldeten, und ein hoheres
Grun unſerm Auge fuhlbar machten
Die. Roſe —bluhete mit ihrem lieblichen Roth
am Stocke,n und Sinnal' ſah wnit Lacheln an
der Srite derZeloe aufrihre Schonheit her
ab: der WVogel fang in. dem dickbelaubten Buſch

die zartlichen Klagen ſeinem Weibe, und Sin—
nal zitterte an dieſer Hand fur Erhorung des

Mannes. Wie, du ſeufzeſt? Sprich,
Sinnal! Was bewegt dich mich zu flie
hen? Vielleicht, daß die Sehnſucht nach
deinem Vaterlande?

Simn al (chneu.)“ Zeloo!' Was ſagt ihr?

D 2
O



Ze loxAn Micht?. Du. raubſt mirn auch
J

dieſen lezten Troſt? AWenns mare, Siunal

a Sinnal. O Zeloe!, Neim!, mein!
nn Ziedqe. 1Nun. ſo hat  dich der Eifer der
Prieſter Scheſchians
Sin na h eeſch Jch; trotze dieſem blinden, Eifer, ſo langencich. Sinnnlahin, und

ter. dem. Schutz einerngelot ſeha. ahru t at
irea Zae.lo ceinggIch· beſchwore dich, rede

Freund Fraund. meines „Herzeus!
GSion n al.;id) Seloehn a.
zuir. Zel en g. Oinnalnas ·iſt. dired? Deine

Geſtalt verandert: lich. dwdie bleichen Schat:

ten des Todes ſttigen auf deinen Wangen

herauſ Du ziterſt enSin nead. O Zeloe! Awill ſert )e: un
Zel oe Mäitaihn zurück.) Bleib bleib

ich beſchwore dich, Sinnal! heraus mit dem

Kummer, der an deinem zarten Leben nagt.

c SDSiinnal. Or Zeloeh Laßt mich
laßt mich fliehen!

Ze loe. Was iſt dir Sinnal.?. Deine
Geſtalt wird bleich. Das Licht deiner Augen

ſchwindet Sinnal!
J  Sin.nal. O laßt mich lo

Zeloe. Nicht, Sinnal! bleib ſag
ich dir! Jch. werde dir. fluchen, wenn du

 66



83
einen Stihrittweichſt. 9 ſlucht mir nichtz
rief Sinnal «heftig aus, nindem er ſich zu Ze
loens Flßen-warf, und ſein Geſicht in ihten
OSchooß verbarg.

Mein Sinnalt Mein Freund! erwier
derte Zeloe mit hochſteri Theilnehmung, und
zog ſeine Hand ſanftan:ſiche! E—

Schonung !i Erbatnien!. Gottliche: Zeloe!
Jch  voriragr es nichn auszuhalten. 2

Herauw. mũt dem bangeũ Geheimniß! fuhr
Zeloe dringend fort; heraus ſugcich die! Wae
iſts.das vich. und mich ſoſchrecklich mattert?
DSOinahal.'Wer haitraus diefen Schmetz

Zel ve.i Heraus, Binnäl!e Jch wills

ich befthl's.! tie i 2tenSiinen al  cClunnfend.)n Nun, Zeloe,

„wohl wohl ihr wollt's! Jch
liebe euch!

Ze lo e cedenkuece Du llebſt mich Sin

nal?
Sinnal. Ol fiucht nicht dieſer Lie-

be. Habt Erbarmen, und flucht nicht!
Gedanken voll und ſchweigend gieng jetzt

Zeloe den dunklen Gang auf und ab, dann
kehrte ſie plotzlich zu Sinnal zuruck. Muthig,
Sinnal! rief ſie dem betaubten Jungling mit
Wurde zu, der mit geſenktem Haupt noch
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Sa
immer auf den Knieen lag;, wenn die Sonne
die Abendrothe freundlich grußt, und dieſe
Baume einen edreimal langern Schatten wer
fen, als ſie ſelbſt ſind, dann ſollſt du auf die
ſer Stelle meiſne Antwort haben;?
„Saqhnell verließ ſie den Garten, und der

betaubte Sinnal raffte ſich auf. Was that
ich? rief er. aus.  u Aerworfnen.l.melches war

dein Geſtandniß?“ Jch elend, unber
kannt einere Frau,n wie Zeloe. Wehe!
Las kann aus mir merden? Oir,ſo keuſch
und rein; will frei und unabhungig bleiben:
das ſagte, ſie mir oft. O ich Ungluckcher!
Verſtoßen wird. ſie: mich vor ihrem holden An

geſichte, und ich werde als ein Undankharer

herum irrov, unde nirgend Ruhenfinden

ĩ latg;

l n
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uns renthtets Käpftritn
uantt ist l curLauſchen gehört zum Handwerk.

J

11221

uν a 2142 .1 7 i. n.Unglucklicher und tiefer zuruck geſtoßen als

zuvor, ſuchte jetzt der. uerlaßue Jungling die J.
finſterſterhohle amn Geſtade drs. Meers auf,
um dort ſeinem Gram freien Lauf zu laſſen.

Aus dem. Gebuſche eſchlich dgfur. an: Sin J
nals Stelle der heimtuckiſche: Sabrock, heryor.
NPachdem. Erx; dem guten. Jungling.eine Weile

Ie

nachöefehn  und endiich dus, den, Augen ver
larenbrach. er— in falgendt. Worte qus: Ha,
keuſche Zelot Du buhlſt um Junglinge, und
perkolgſi. ſie p. lange, bitz ſie dir die Liebe ert
klaren muſſen. Pliegeſt du darum den Per E

ſer in deinem, Hauſe? Furwahr ein ſchonerKnabe, hml Wohl wohl Gehts nicht J
auf“dieſe !hehts aufüjene Art Ja!
Nur; Gedulb;! Zeioe! Sablack wird wiſſen
deiuen Sidlz züdemnathigen;: nid hrinei vVer

wegenhkit  Gthtanken ju ſeten. Gut, daß
ſlch diefer Sckiie! mit belwohnte Wlt foll mir

nutzen.  νν“Mit verdoppelten Schriiken ſuchte er nun
kden Sendock auf. Senudct, chtie er ihm



ſchon von weiten. entgegen, guter Sendock!
dich ſuche ich mit der außerſten Ungeduld.

Wie ſo,eriviederte dieſer; hat ſich et

was zum Beſten unſers Plans ereignet?

Sabrack. Jetzt kann es auf keine Art
fehlſehlagent ur:  er aa, 4

Sende ckii  Wie?. Jei 21 14GSGabl ack. Zelde? aſt eine ſechandbare

Metze.
Sen doo etk ihn von oben bil unten meſſend.

Was ſagtet ihb jetzt?: 11
Sa berck. ch fahs mit eignen Augen.

Umſonſt pflihte ſte ſo den Pirſer nicht
Da haſt du die Religion der Natur,“die von
Hofe in die Siobr'ſchlelcht.“ Das Ptriefteri
thum twwitd verachtet; und! hede ſchandliche
That dem Volke wiilkommen.

Seüdock. Aedet deutlicher Sabrach
Sabtrack. Jch will. dat Varbrechen

por unſern Altaren ſo deutlich! kuud ihun, daß

es von eihem Eude Scheſchiant bis zu dem
andern wiederhallen ſol.. O Seudock! Wir
find gluclich 1 daß wir das haben. Kopitn
wir werden dein Heerfuhrer der heiligen Schaat

ren deſto willkommner ſepn.
Sendeock. Aber

iua“ 31
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Sabrunck. 4 Komm! Komm! Man
kann nie:genug zum Vortheil Seiner, haben.

Komm! die Zeit iſt bereits zum Ueberfluß

vetrſtrichen. ut
Veide, begaben ſich in haſtigſter Eile zum
Oberprieſter, woz.n wie wirn hernach. weiten

horen werden, das dia Menſchheit entehrendſte
Komplott angelegt wurde.

triu rz z9
un.

5

„Neuntzs Kapitel.
Humiet erſchlint wieder.  Zetot Jrielt eine luſtige Farer.

11
—e

aſi 8 J 2/z.ittlerweile das ſcheſchianiſche Prieſterthum
ſeine. Ranke ſchmiedete. ſuchte:. Zeloe: durch

Hulfe Gaddos und Hamets dieſen Ranken
entgegen. zu arbeiten. Schon hatte Daddo
ſeinem Freund und Rathgeber dazu die nothige

Vollmacht: gegeben, und rin offentliches Bei
ſpiel ſollte Scheſchian. uberzeugen: welch rucha
lyſen Hanben es ſein. Woht  und Weh finſt
ayvertyaut. hatte. Hamet nahm eben dar
uter qit Zeloe Abredet amd kundigte ihr den
Schutz des Furſten an. Es wurde verabredet,

 1

J. J



eintge Große des Goſfes? durch Beſſchalnung
zu beſſern, und. einenedutch den. andern tzů

ſtrafen.2Ein zweiter Bewerber Zeloens, ebenfalls
ein Stern erſtern Groößſt Carvore? mil' Na
men, war der erſte, »ſor die Hauptrollerin dlt
verabredeten Poſſen brtnehmen.; ſllter un. Er
hatte die Gewohnheisruſtehr ritaner dbnleral
Bande Muſikanten begleiten zu laſſen, und
war dabei ein gefalliger ſußer Gek. So eben
horte man ſchon von weiten die Muſik ertonen.

Pflegt ſich det Zeſllige, ſuße Cardor im

mex ſo qnzukundigen? frug Hamet.
Ja, das iſt er, erwiederte Zeloe.

Ha met. Hal  Sir werden auf euer
Gehot einer nach dem andern anrucken. Dos
wird: vine luſtige Seene werden.Wedbach
tet Stuck fur Stuck; wie ich's elichilan:biie
Hund gab; ſo hoffe ·ich,ſollt ihr. Vald! ru
bin geiſtlichen und weltlichen Tagdiebekbefrelt

werden.  uitun Ze boe. Dant euch, veſtet Banirtnihiß
ne eunch wurde ich däts alles nicht hagen?l er: gr

Hamet. Jdch qgeh in  das Nebenſtmintel
Wenn ſie mich! ſehenijct ſo konnten“ſie: bru
Muth verlieren. Zu rechtet Zeit bin ich ivles

der da. .d  inet a n



So
NMur:hurtlg,nrief Zelve ihrer Zofe; huff

tig, Rala, meinen Putztiſch.
Neala wandſ ihre Haare auf, und ſuchte

Zeloens Putz noch mehri züu Lrhohen. 5

Sag, Madchen, fuhraſie: weiter fort, iſt
dieſer. Cardor nicht ein wahrer Geck? Jah
das iſt erz verſetzte Rala, der erſte Gek. O
uber das Hofgeſchmeiß
2. aJ ebo ẽ..  Die andetn werden nicht aus
bleiben.: Jch habe jehrn unter ihnen, beſo
ders mit dem Schlage der zweiten Stunde
zu niür? beſtellen laſſen! Horſt du wohl, die
MWruſſik ſolliden Leuten kund thun, daß Cardor
mit mir auf einen verirauten Fuß lebt. i

nniu Dersfuße Curdor trat  cun mit ſeiner Be

gleitung herein. Seele meiher Seele! huh
er an 7oi meine wonnevolle Zeloe! und druck
te: einen heißen Kuß auf! ihre ſchneeweißit
Hand.
dahele. Bravoz Cardor, daß ihr  mir
meiner Bitrte. nicht abgeſchlagen.
t: Giut do r..  Euern. Befehl hat mich: auf

den Flugeln der Liebe und des Gehorſams. zu

euch:gebracht. i  ienn 2

Ze lon Es aſt ſonderbar; mangkann
nicht lauge ohne euch ſeyn, Cardor. Jhr ſeyd
ein.qu ſchmeichelnder  Liebhaber, als daß üit
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Freundſchaft tſich nicht jeden: Augenblitk nach
euch ſehnen ſollte.5

Car:dortn (Cer niet vor. ihrn miedet) O!
Sprecht einmat: Liebre,n ſuße gottliche Ze
loe! Sprecht dieſes erquickenden Wort,
und ihr werdet: mich zum glucklichſten: Sterb
lichen auf dieſerrweiten  Erde machenr

Ze loe Chebt ihn auff zrndr iiatfe ihn aurf einen
GSonbaht. Liebe?n Warum ſollt ich reuch nicht

lieben, euch aden erſten Mann—, in edieſem
Reiche? uic 174 ont! d eu.
CLar dor.“ Jch begteife  nſcht, Zelot.
Hee l oe. Was begreiſt ihr;, nitht;: habe
ich etwa nicht genug.geſagt n
vc GEardd o ru nuddolde: Zelor l. Dieſen Gunſt,

dieſe Zartlichkeitli eien pnnis
Zeloe.  Mr ihr: ganz werth ſeyd li—

Laßt uns einnial nubwerfen die: Kerten. des

Zwanges. 2..4 Cuurd o r.. Iſts moglich? O! dieſes
ſanfte Gluck, gleich einem Fruhlingemorgen,
wenn er mit Weſten gbielt, ſpieltr et mit meie.
nym ſderzen. hut entzuckt)  .o iileau

Ze lo e (eeufiend, vöchtz verſiellt.) O.: Cardor?

„Cir rrd ox. Seele annſt's faſſen Sieh!
Sieh! der. Nord, wenn er. mit aufgebrachtem
Gehirne- die furchterlitch egeſchwollnen. Backen



gegen das Megr ausſchuttet,n um init dem
Aligewaſſer unter der Sonne zu kampfen; der

Wakboſtröni?wanu er mit' ſeinen ſtarken Ar—
men bald hie, bald dort' ehrwurdige Eichen

aus der Muttererde entwurzelt, mit welcher
ſie ein hundertjahrigr Bund zuſammen
gekettet hatteg- der wilde Lome, wenn er durch

die dichten Zweige nhach; Raube ſtobert, und
durch Aen. ſearken aWald ſich. machtig einen
Weg, bahnt,:fann nichtiſo. allgemaltig wuthen,

als die Liebe in mir.  u nt 21
Ralar Abed Seite). Was fur ein Narr D

Seele! Jch, bin hin hin von heißen
Liebe! (ſit ſhlägt ihren Arm um ihn,)

.4
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Um! die Tanſchung vollkommengzur machen,
kirrte Zelbe mitirvrſrelltereZartlichkeir diefeti
Cabbdre: ſo, daß er faſt in einem Meer, von
Seligkeiten zueſchwinimen gläuber.!,u Eben
hielt ſie ihn in ihren Armen, als Benim;  den
wit eſchon kenneni, plotzlich hereintrat.

221Er ſtutzte! nicht“ wenig uher dieſes Tete
aoTete.... Was iſt das? rief er aus; ich er

ſtaune! Cardor und Zelve? SGo dzartlich?
Ey! ey! ey!

Ha! Benin! rief Zeloe, da ſie ihn ge
wahr wurde. Kommt naher, Freund, und
laßt euch nicht ſtoren.

Benin Ceeriegen) Zeloe, bey der Son
ne, ich begreife nicht! Jhr

Zeloe. Kommt naher, Geliebter mei—
nes Herzens! Cardor will aus ihrem Arm) Bleibt
doch, Cardor; oder wollt ihr eurem Freunde,
der beſſern Gluckſeligkeit meiner Seele, Platz
machen? (ſi hätt ihn zurück, zu Benin) Kommt na

her, Freund der Wonne! Jch beleidigte euch



dieſen  Morgen, alb.ich euch die Wahrheit
ſagte; dieſem Mann gieng's oft nicht beſſer.
Wir ſind auggeſohnt,  und ſchwimmen in
einem ganzen Weltmeereder Liebe.

CLandor.e Laßte mich,“ Zeloe, laßt
mich!. Jchnvelſtehe euch jetzt.
dun gedv erni. Oi faütetdiht mich. ganz!
Bleibtdoch. (ihn. ſtart zurückhakend) en eun
zi dim die Genppa:volligwanachen, erſchienen

auch aufinßßelorfſs iGteiß;, Phileto, der
Mudfarſt des verſtorbenen Gchahs, und: Ses
bimenein ſcheſchianiſcher Hoſpoete. Sier ſtauna

ten nicht eweniger aln. Venin;: doch blieben ſie
nun itn ader Farne als rahige Zuſchauer ber

Farce ſtehen. d. ne
aCardor. war nech immer bemuht, ſich aus
JAeltoens. Armen zu reißen.
re Warum. wollt cühr  meinen Liebkoſungen
augweichen:? feug ſiennmmit werſtellter. Zartlich
keit; wie? ihr ein ſo verwegener Hofmann

werdet in den. Armen einer ſchonen Frau ver
legen?: Kammt: nuher, Benin! Oder furchz
tet ihr, mir weniger. werth: zu ſeyn; als dieſe
Hofblaſe:? Vſier ſtößt ihn aus ihnen Armen und ſteht auf)

Blaſe iſt-Blaſe! Undewurde ich nicht ein
ſchwaches verzehrtes Wrib, die elendeſte- Toch

ter des Jammers ſeyn wann mir. die Kraft

J
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fehlte, ein Dutzend;nſolcher Blaſen vor mit
wegzuhauchen, wenn's, mit btliebt.“

Cacnid o d. Furwahr,  Zoloe, dieſe Bo
leidigung vermuthetenich nicht von euch.
21e1 Ze boie. Ha!. Siehida; Phileto unnd Se
lim! Da ware ja dasi Achtel meiner Liebhabee
beiſanmen. Weollt ihn Herren ees. ſo ſuß
und mild «wie Cairdor: haben, ſo ſetzee enuh uiſi

meinen Seite: Wenn!“ die machtige Liebe ſo
mit ihrem Drang auf Die Serle. ſturmt, dals
der Nord mit furchtertiih geſchwollnen Backen
auf. has Weltmeerq. der Waldſtrohm auf  die
hundertjahrig in: dir Muttererde eingewurzel

ten Cichen; oder drr Lowenauüf iden  Raub/
wenn er praſſelnd durch die dicken Zweige ein
her. fuhrta dann »nidunn/ ihr. Herreni! wird
ein machtiges Geſchret um i Befriedigung,

Nothider Geele O ihr Herren rettet!
AMPeh ilet o uu iSuun) Sie hat den Ver—
ſtand perlohrennin di n,
 Sel im. Ei,5 ich bitte dich, ſie iſt ent
zuckt. Nie horte ich in ihrem. Mundoe ſo
viel portiſche Schonheiten..

 Ze loe. Nunz, ihr Herren! Wie ihr da
ſteht, als unbelebte Bildſaulen! Ha! ich
weiß he da! (euuge Skiaven kommen) Wein

her! Nicht wahrz:ihr Herren, wonLiebe



Gß
.iſt, mußnmWein ſeyn. ei Muſik. Muſtt.
Laßt die Fiedler des Cardor kommen!

FJriſch!. Eltauen abd. O! Wir wollen trin
ken, ſingen, uüiebeln, und was ihr. immerhin
wollt. Cardor iſt doch der ſußeſte unter euch

alien.. Er geht mnit Muſitk zu mir ins Haus,
damit! die Leute glauben ſollen, daß wir auf
Ainem. echtftshlichen? und hochſtvertrauten
Fuße leben. Nun, das wollen wir auch.

Mula;nmachlcdie Jenſterrauſ!“ Scheſihian ſoll
Zeugẽe ſeyn von unſerer Vertoaulichkeit und von
dem Wonitegefuhl, adas unſebe Srelen durch

eſttont. 100Den Schein, ihr Herren, muß
man ſteten vermneidrn 38  lieber das Boſe offent

Aich gethan? (die Wuſikanteneeommen.) Friſch, ihr

Herren Muſikanten, aufgefiedelt! Dieſe
Herreunhier ſind meine“ Liebhaber; ſie wollen

ſich etwas  beletivn zu Gute: thun. Jn ge
hejm. hchtegeden unter ihnen, mich zu ſeiner
Buhierin zu machen:  jtht.wili ich es dffent
lich werden. Einige darunter freien nach
meinem Gelde, und wollen Zeloe mit auf den

Kauf nehmen. Hal ich will heute mein
Geld mit ihnen verheirathen. Es leben
die Herren Buhler und Ehemanner (ſe ninunt
ein Gias Wein) Fiedelt, blaſet, ihr Herren Mu

2. Bd. E



ſikanten! ihr ſollt gut uezahlt werden.
(die Muſikanten blaſen qus allen Kräften. u

in

Phitlets? au Seim:y Hier 'iſt Zeit/ daß
wir uns packen.!i ttere.

uillSHDeſlim d(hats verſteckt ein Glas Wein nehmend.)
Merkſt Dus Pert Arzt? Zo wunſchte,
diß ich wäre tin qüßeünn Ende der Siht
ſchiapiſchen Megtnn:
„Zeſloe.. Wie ihr dg. ſtaht. als avenn nnn c

euch auf die Naſergetſchlagen hadte; Wo. iſt
xure Munterkeit;,nruur aſtromentes Monnege

ſuhl? Oder ſchamt thr euch vor dem. Geſin
del da? O, das habt ihr nicht nöthug 1:die
merken's lange. ſchon, daß ihr faſt weniger
werth ſeyd, Als ſie ſolbſt. r  Moth ænacht
ſie zun Sklaven der, Naren uni Merken.

Laßt euch nicht ſiören, ihr Herren.

Cardort Zeloe! bei der Sonne!“ Sd
beleidigt mun' keinen Hoſnann  üd rilh

ſchwoe ult
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nt Eilfftes Kupitel.

deg zerce. Wllter: Mittuzein.

J J J E 5 n e

cgaCun konnte ſich Hamet nicht langer halten;

ex trat aus dem GSeitengennach, und blickte
dieſt Herren, Dit ei ſeiner. Erſcheinung tad
tenblaß wurden, wit. ſtretzger und ſtrafender

Miene an.  Oduſnan Achin Eh., eh e meine. Hearten! fing. zr an, das

geht hier wacker luſtig. Wie ,Zelot? Die
MSchaler er Eataqtakunſt, deg. Apollo und Hip

dokrates um euch perſegnmeltg ra Wein und
Muſikanten n

Zeloe.  Ha, haa hat Guger Hamet!
Jhr komjnt, zu gelegner Ztit.  ZJdhh feiere

heuten meine ſyochzeit mit dieſen Herren: Lauge

genug feierten ſie  ihre Hochztiten mit mir in
Scheſchian, Seht  dieſe Staatsleute da
Lauf Benin und Kardor zeigend) redeten im Geheim
bei Hofe, daß ſie ſolche Gunſtbezeugungen bei

mir getoſſen, die eine Frau ſelten einem Lieb
haber gewährt, den ſie zu ihrem Ehemanne

zu machen gedenkt. Sie lebten ziemuich zu
frieden mit mir, und wenn ſie ja auf den tol
len Einfeall, koinmen ſollten, mich wirklich

e2
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durch prieſterlichen; Eegen. an' ſich zu bringen:

ſollte ja niemgnd anders denken, als daß es
mein Geld ware, wiiches ſie durch dieſen Se

gen in ihre Beutel jiehn. Herr Phileto, der
Hofarzt, unterhielt ſeine Patienten von der
großeu Zunelgilud! Zetorns zuů ihin, und er

mnußte mir oft Arznri fur diezu große Ein
pfindfamkeit geden:/ hie Mn bis zuen: Ecdel ver

fvire. l Auun Stzrar! ein Schurkeüſtreich,
Hamet, nicht wahr?
d1 zunetn Aurrdings/ Feloe ein großer
Sthurkeniſtreich triet in,

Zein oba Lcetr Seliinj“ ver: ſogenanntt
tofpoete; dem Sudboe inttleidige Geele nicht

verſagt, an den Knochen zu nagen, die ihin
ſuße Hoffrhrdagens juwrrfen klagte der. Weilt
in elenden Liedern?. niein? iben'“ fur einen
Schafer; vet ivie die: Stadt ſagt, kein an

derer ſeyn kannials er ſeldſt.“ Durch ſeine
und meiner ubtigen Liebhaber? Hulfe wurde ich

bold ein wolluftiges, abgeſchmacktes, albernes

Weib, bei einein Thrilenvon Schefchian. Dem
Himmel ſty Dank,“ Hamtt,? daß ihr gruge ge

worden, wie ſehr dieft Herren Narren ſind.
Hain eit.“ Der: Furſt? witd nicht wenig

empfindlich ſetn, bei der  Ehre, dbergleichen
Herreu in!ftlinem Grfoigk u: Jaben.  n



Wirr gin Wetterſtrahl vorſcheuchte dieß
groteskkomiſche Jntermezzo die Herreu des Ho
fes zarbeduzt, verließen ſie Ztloens Behauſung,
um ſelbige nle wieder ju oefreten. „Begleitet
biele Herren, ihr guten Leite- mnit prahlender
Muſik e tef ſie den Muflkanten des Cardors
zuz: „und !vertauſcht euren zunger fernerhin

mit voller. Sattigung bei mir.“
 ii ittDie Muſikanten dankten der wohlthatigen

Zeloe undi begannen eine ſolche rauſchende
Sumrhpnle, des die Ldue favon butch kbe
Suügſin Eggehnie fqatten

Dant euch. tauſendintl ghrwurdiger Phi

toſoph hinſaht ſte peiter fort:. euer Untorricht
hat mch quf.  einnal von allen Ueberlaſtigen

eneladigete ug einnt orict ei 4
»u Kametten: Jch kannntuch nicht beſchreie
ben, guteneloer, welchn  Luſt  ich hier. jm Mee;
benzimmenubejndem Grmiſche von Bitterkeit
und Liebelei fempfand, womit ihr die Sinne.

der. armin Schakler zuſammen triebt. Die be
laſten euch nicht mehr. Saht ihr wohl, was

ſie-fur Augen machten, als ſie den, altan Ha—
met,den Freund des Furſien, den ſie nie beir
euch vermuthen fonnten, in.ihrer Geſellſchaft

fanden? e

4 a 8.[ 4
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Zetoe. Lußt die armen Schlucker und
bleibt mein Freund. l

41Hamet. gFedliches, biederes Weib!
So neu unſere Bekannifchaft iſi: ſo ſehe ſchot

ich ſie als den beſten Troſt meiner alten Tage,
Jetzt die Pfaeſtenn das wird ſchwerer wer

lſeden.

nul

Ze toe. Dul wirds gewiß Rieft Blul
igel ſaugen feſter at  dge.“

.2
dhaun et: Zeh Ewarte inij Unakduld den

redlichen GSendock. beinit ich dem Futſten  wei

tern Bericht gektn kann! Jhmn'ſetgte ich den
Brief, den ihr mir heaie ſchriett/ Er! wird
mit Beulerde den Zeitpunkt wahrnehnen, grei
heit der Religzidnbubang, Jeeiheitiim  Donken

noch mehr unter ſeinem Volke zu befeſtigen.
Beharren die Pfaffen in ihrem Plaa, und
folgt Gendock buchſtablich der Vorſchriſt, die

ich-ihm gab: ſo iſt das Spiel Lunſer, und
Saddo wird Gelegenheit haben, rſeinen Muth
dieſer gottloſen Kabale entgegen zu:ſtellen.

Zeloe. Ot dieſe Kabale, zu Sinnals
Verderben und dem meinigen, wird ſchrecklich
und ſtark ſeyn.  Guter Hamet! wenn ich euch
nicht hatte, wenn Saddo, der redliche Saddo
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nicht auf dem Thronc, ware  waurde ich dann

nicht verloren ſeyn?
Hurm etun Scheſchian war Jammervoll

und elend vor ihm, es ſoll beſſer werden.
Zeloe. Hamet! Jhr ſeyd ſo ſehr mein

Freund; ich habe ſo viel Zutrauen zu euch, daß
ich mid? in ciller ſeht ſoliberbaren  Sache, die
Giuinaln Vltrifft,! durtũ Rath erbitte.
Hinit. Molbe Zeloe!! Jch werde euch
den veſtendgtethe nicht erſtigen.hn
Hẽet oien Shne euth, mein Philoſoph,

ermothte ich bleſem weiblichen Herzen, ſo da
avie eldit Diuiur machte, und dieſem meinem

Vorſatzecicht gauf foljen!“  Kommt in
rn Galkunihnß ich's grheimn euch anvertraue.



ie tis  u Sinnals Echicklatzwirht  ntſthieden. eiſr aegen eiſt.

eji  la  i  it. ſel at,
d  t. 498121a —4 1  e 2e να. eIeieIDie namliche Eiratte wn Sinpal, dag Ge

ſindniß feinen ſiche fur: Zeloen gblenttinat
itht. der Zeugr ſeinens Glucke. Hamet und
Zetoe wandelten Hahd in Hondy dntchadit dunt

keln Gungr dton Gettts gach, dieler, Grotie.
Und hier wan et, abor Ztlye, gelnn affen ando
hipderherrig ihge ſitbe fit deu inngen Ner late
ihrem nutnumehrigen, Freijnd,e den fhrwur higen

Philoſeghen Hamgſ. Audedte- in delich. leinen
Rath daruött ausbhat.

gJch billige euren Entſchiuß, erwiederte
Hamet, ſo ſehr ihn vielleicht viele Scheſchia—

ner nicht billigen werben. Sinnal iſt ſo, wie
ihr mir ihn beſchrieben habt, ganz der Mann
fur das weichgeſchaffene Herz einer Zeloe. Jhr

ſeyd, ſo wie eure Seele vor mir liegt, ein
durchaus ſonderbares Weib. Der Gang der
Handlungen, den ihr unmittelbar aus eurer
Matur hervorruft, iſt ſo kuhn, daß auch der
Weiſe euch anfanglich tadeln mochte; aber am

Ende anſchauend und bewundernd daſtehet,



unh euch gurufen mußn Zelee,du vift wun
derbar und arvß! —i iMNoch einmal;? ich. bit!
lige: eurenn Plan in. Anfehunn Sinnnls z2fdlgtſ
den. Eingebungen eurrs iherzens.n. Einer ſchone

Derte veit.der: Volltonichenheiten, q iſt  dee
Tharen und. Profanen gin nunbegretflich  Biatt ʒ
er Aieſt und: ird noehimehr unt Narverjnger

Weiſe lieſt auth,: atſid.  Nun:gudbe Jeloen
genug: dnvom. ea au dicj pugn eut nst.
in Oehtnban tcttt Seritock:nriej Deinch
Nunzi was bringſt dunnguret: Altrri?re ochu
ii. Neue Borheit:untitenfliſche Runke, ent
gegnete Dendochez a Aicht genug, daß man
Sinnaln opfern will.z“ neinnn. nuch ihri, holde

Frauß ſolltindem Prieſterthume zur Wolluſt
und Ueppigkeit dienen.“. Abey daßt mich nur
niaihtu! die Hundeo ſollun calle an  dein Gifte
krepirendas; ſie euch bereiten..
eint Nunnerzabite trey iſth cber. OberprieſterJ J

Willens ſey, Zeloen heimlich nach einem ent
ſeinten Winkel Scheſchians zu bringen und
Sidaly deinor: Rache  zu vpfern. Abends in
dorti Dänumerung ſollte dar: Bubenſtuck vor ſich
gehenec Umſſich: Zeloena  Reichehumer zu chen

machtigenzn wollle errim Scheſchian ausſpren
gen a geloe ſed ault Sinnqin nach Perſien ent·
fivinne Und :ſo  weiten. .Dagu brauche er aber



eineeigenhandige Erklarung von Zelaen um firh
damit. vor dem Volke. ſund der Regierung rethtt
frrrigen ju. konnenennl Kannſt! dun mir eine
ſolche ſchriftliche. Erklurung verſchaffen  frugi

der Oberprieſter. a ent des: Huitigthumé,
erwiederte ich. .i Da tüch alle Rechnungen und
Schriften det. Zulon rin umekinent Handen 1habe
ſo riſt; es! mirt:tücch vielo Bemuhungeni geiuur

gen, ihre Hand Zug fur Zug nachzumachen—
Kornhi in! meine Arnle. Vohn uuſrer heiligſten
Kirche! rief der Obetprieſter entzuckt nusret.
vm H.am eit. c Dan iiſtiuin teufltſches Qegin

neni, Sendockden Sihſloarzoer konüte us dio
Holla ſelbſt nicht aushecken.ict:JuinErr ckuunn urrli dieſe fron
men Ordentvruder? wenſorigameskigqll
eiZ eibe.in Und mnluteſt idu  din Brief in
ſeiner Gegenwart ſſchreibennud verlangte. er
deuninicht eint. Gchrift von mir, umrnſie zegen
einanher zu halten. AtrniStend ock.n Gtaubt rnicht,n daß dieſet irt

l. 2..

Borſicht vergaß. Gchroib ihn gloich,  Der
dock, auf dernStelle, ſprach ern:zn mir,
und bringe mir. ſdnathe die Zugo: von der
Hand:. der Zeloe, damit ich ihren: Aehn
lichkeit unterſuchen. mag. Jch hatte nicht we

nig Faſſung nothig, um ihm meine. Verlegen
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heit zu verbekgenr! nheors ides Hetligthums,

ſprach ich, wenn ich eine Schrift von! der—
Hand!der Zeloe vor nirhabe, dann witd die
Gleichheit noch treffendßer werden; und Zeloe
ſelbſt  ſoll nichk vetinogend Jeyn, elnen Untetre

ſchied zu finden. Laßztrinich't verſuchen? und
ihr werdet ech baldebericugen? daß icheuer
gtütgts Gutrauen verdiene. rl

.4a2h bν uulwivfghnn e her Nung nndeer hatte, dag Zu

trauen.l. u n 24h etitter t  dditkte
iSend ock. iWöhlnu, Sendock, ſprach

et ju melner innigſtemt Berruhigungt:ndu haſt:
mein. vclliges Bertrauen 3rbald: Bruder dea

Heiligthumt! Grh hinzn und fordere diche
Wann dien Schatten der Nacht die Erde luſſen,

muß!deeſesgroße Werk vollfuhret ſeyn. Eile,
Gendoch! der Troſt:, ilhie: Freude imneines: Ler

bens ruht jetzt ganz auf dir. Die gute Met—
nung, welche ihm Subtack von mir beigebracht

hatte, mochte nicht wenig dieſes Zutrauen ber

fordern. n t nida 2.,un Hiamet. Prieſter ldas ſoll dir Troſt
werden Nun;“ Sendock, wir muſſen
alle: moglithe Beweiſt  un Handen haben; geh
vorſichtig/ und ſo, wie ich dir's vorſchrieb.
Dann wollen wir triumphiren, und Gaddo
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ſollanit dem Schwerdne der Gerechtjgkeit richten

die: Verruchten. atid an: tieete chr ha
zus Mittlerweile ſchrjeh: Jelpeydie Schrift  ls
ungekahr,, ganz nach dem: Sinne das HPheaprie

ſtersn. Hier. Sendock nimun dielas Mahitr/
ſagte lie, und; ſen vorſichtig ut 6inuvcqa udo ckaisſahnn Sorgr traueen et:

Zeloe. Ach, guuer: Mautt.d niehe habt
gezittert, als ich dieſes ſchrieb.
n. Hẽmet. Wullt Zelot! Welch!eint Ge

danke? Jn die Grube, die die Bubew'euch
zur Falle legter) ſolben zſit Rurzen, daß keins
ihrer gottlaſen Gebeinerje wieder; ahndas Licht
ger: Sonne kommen imeg.: Geh. Sendotk

Man fonnte dirn nathlputenn Math drine
Gachen worſichtig un klig. Grfingtes. dir
mi dieſem Schreibenn ſo blelbt  die ſernere
Autfuhrung unſetes Plans, wie ich dir's

fagteinar Sendock. «Zch hoffe, esſoll alles wohl.
J

gelingrue ieis bitnt  äH amet. Jch gehe jetzt nach Hole, um
den Fürſten vorzuberciten, der mich gewiß. mit
Sehnſucht erwarten;  Vrunruhigt. euch nicht.
einen Augenblick; wir werden gewiß, wir.
werden der Kabale det Pfaffenthums das Ge
hirn zerſchmeißen.



»Veilae. GHumet? wenn ihr mein Freund
ſeyd. unb Saddo mein Monarch j danut zittde

ich' vor eintr ganzen! Zolle ſolcher teufliſchen

Prieſter nicht. n νν
 SHnret. Lebt wohl dald, wenn Gen—

Dock von dem Oberprieſtet zuruckkehrt, bin ich
wieder“bei euch,mit cyulfe und Nettung

Lebt wohl! t legagitet t J 4
7 114 ar fo

J J.alt ſer att  atj2 1 1.4 4
44Sreuehuteß Zapſtel.

üullDus Paplerthut ſeine Wirkung, und die Vbgel werden

getockt.

—DD ül nue S— ν

tJ l 25 ν A i ſte Abt ac in
Jnm Hauſe: des Obrttjrieſters rwor alles voller
Erwartung, .und  Sabracknn der ſchlauzungige

Sabrack, lauette mitiver bunglichſten; Ungt-
duld auf Sendocks Ruckkehr.

Hatſt.du die Scheift?: fechrie er ſchon won
weiten dem kommenden  SGendork entgegenau

Ja; ja 1 earwiederte dieſer ſſeht
hier lu  Onun kannus uns gar nicht. mehr
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clehlſchlagen. —O ſaht; die Freude, die
euf meinem Angeſſchte leuchtet, Verderhen

ruber die teufliſche Zelbe! „Anter. dem gleißne
riſchen Gewande frommer und wohlthatiger

Mandlungen verhirgt  ſie diz laſtervollſte Seele.

rin Ich kannte, ſie nie, mie jetzt. Wear
ließ es ſich je zu Sinnen, kommen, daß Zeloe

die Hure eines perſiſchen Hundet werpen
konnte?

Sabrack. Dat ſahen dieſe Augen bei
hellem Tage, und ſtarrten fur Entſetzen und
Schaam. Das will ich auf den Grabern der
heiligen Leiber, in dem Angeſichte der Sonne,
und vot den Älturen det Gottheit' vor allem

ſcheſchianiſchen Volke nut, einem Eide befrafti
gen. O wohl inu.. daß ich's ſah! Lange
zwar hielt ich Zeloe fur eine heuchleriſche Be
trugerin; aber ich vermuthete ſo ſchwere Ver

brechen nicht von ihr. Wohl, wohl, Sen
dock! mein Schwur wird deſto mehr die:.Ge
wißheit alles deſſen. bokraftigen, und es ſoll

kein? Zweifel ubrig bleiben.Sendock. Jch ſete kein Mißtrauen in

das, was ihr mir ſagtet, ehrwurdiger Vater,
und:gehe um deſto  froher den. Wag, den hr

mir vorzeichuet. Zn, ja, ihr Prieſter des
„Heiligthums! Eure Feuere Augen dringen
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dahin wohin!: unſer vſſchwacher  Blick; nicht
rricht. ei. Jhr ſeyd: erieuchtet. Wehe denn,

»der ſech or: euth mit Werſtelluirg zu verbergen

iſucht.rir Schrin bileibt hei eurh nicht Scheitj.
Vor euern glanzenden Angeſichtern ſchwindet

Betrug und Hehlerei. Nun wohl, verbannt
die giftige Schlange  Iſt man ſonſt die gottli

che Zeloe nannte! Jhr habt ſie durchſchaut,
und ſie unwerth erkannt, in dem Schooße des
Reichs ihren Mlatz zuh ſindru, in welchem eure

frommen Leiber umher wandein. Sendocks
Vrrn iſt· ver Enriigelnn Sindocks Beginnẽn
von euch, Helligen, geleltet, iſt das Begin
nen eines der Gottheit dienſtbaren Geiſtes.

Sabrack (umarmt ihn) O Bruder! Vru
vir! Ferund unſerer Deelen!. du warſt zu
werth; unter den Sundern herumzuirven, zu

tappen in der Finſterniß, in welcher der große
MWelthauferwandele.n Die  Mnade des hbchſten

Meſens: hat: ſeinen Böndoch uuſgeſpart, hn
unter das Haufleini. ſeiner. Auserwahlten? zu
werpflanzen Willkommen: uns, Gruder!
Willkommen!
Sernndock.“ Lange ging! ich mit Gehn

ſucht nach dieſer Gnade verwirrt umher; aber
iſtede! ſah ich eine unendliche Kluft zwiſchen mir

undineuchibefeſtigtu Gohne des Himmels!



ſſie iſt! vtrſchuttede dteſe rKluft nien Aunn aben
Trumemern eint? Sundtriri rund eines goitlo

ſenn Ketzers gehtllvndlith 1dir etreue Sebbe anlt

frohein Schrittuguii gereänigten Prieſterthum

dein. iet nu affonn uaν,  eri b
nutada r nust; ierntin önn gunt
u!tbn nnnr Nitn ei4Auatns t;  au:tran ireg e
248 aνον n ſtt rrn Vierzehntenn Kud intli ohr

z. 2, thet  i eintnaniſdieAfine wijd qnentot. unj. dar. Oberprieſſer gerſcheinnan
reiner natürtichen Grijau. in neg

nnte  etih ν.nn ν νο Ê ttt1

Ze C nti atiah uan daAhwar vief der: dinpetende Oberpeieſer. Acr
Gegenezr: ceiligen iſctſ mit die. flommar

—QDèéötu.u Siema octh aeni ethi ſniennca.Herr a ieſer
große Segeu iſt eincſtarkender: Baliamzn woin

Werk;mit Frenen zu  ollfuhnt h.  n.t.
 Obb erpiuiaſtranerliOteh  auf!· ichjſt du

den Brief? mnntagieSoendck anuitht vit) aeheimnißvoiler, Nene die

Waplere tiche ibtn  Zelpe gatzz; aus dem Buſen.). Hor

des Heiligthnms:!Steerluhrer. der feqmmen
Schaartu.! a Cieht co dieß ſind iatilen votu der



Hand-der Zelos, die ich aus ihren Schriften
nahm, und dieß iſt das begehrte Schreiben
von meiner Hand. Jch ſollte nicht glauben,
daß Jhr den kleinſten Unterſchied in der Aehn

lichkeit dieſer Zuge finden werdet. Dann
konnze ich. nicht der Sohn eurer Lenden ſeyn,

und, Herr, das ware mir Fluch.
Obelteprieſter chait die Papiere gegen einander.)

Jch erſtauns!
Surher.auk. Man kann nicht beſſer nach

ahmen.
Ob eryprie ſter. Zug fur Zug.

Sen dock. Das iſt meine Starke, Herr
des Heiligthums!

Sabr ack (mit Bideutung.) Jſt Sendock

unſer Freund, Herr?
Odberprieſter Um. Liusbruch der größten Frenu

de ne legt die Hand auf  dat Haupt des hinknienden

Eendocki.) Gegen, Degen uber dich, und je
de Freude,die du in unſerm Schooße finden
kannſt! O Sendock! der Freuden ſind man
cherlei; es ſoll dich nicht gereuen.

Sendock. Herr! wenn dieſe ſtarkende
Hand auf dem Scheitel ruht; was beginnt der

Schwache da uicht! O! ſagt an, was
fordert ihr mehr von mir? Welche unaus

4. vr. Fu
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ſprechliche Kraft gewinnt, meine arme Seele,
in dieſem troſtenden Augenblick.
Oberpra eſt err Crichtet ihn auf.), Morgen,

wenn der Feuergott am. hohen; Himmel herauf

ſteigt, dann jſt. das Prieſterthum. drin, dann
biſt du ein Heiliger, gleich wie.wir. Nur,
Sendock, noch ·inmal, n hehutſam, und vp
ſchwiegen. Jch zweifle zinnar: nicht, mehr an
deiner Treue, Sohn des Friedent; aber
Sendock. Herx! in den. Egaub ge—

buckt, gelobte ich vor eurem heiligen Angeſichte

Behutſamkeit, Verſchwiegenheit, jnd, Treue.
Oberpeætaſtce i: cWohl.n ich hoffe, daß

dieß Werk glucklich ausgefuhrt werdzn, ſoll..
Sendgcck. Zweifelt keinen Augenblick

daran. Hab' ich nicht die vhlligenLewalt Jin
Hauſe, iſt nicht das: volle Zutrguen der Zelot

mein? Wie konnte es da fehlſchlagen?
Oberprieſter. Fur'sn ubrige iſt. bereits

geſorgt. Meine:. Treuen. habane die gemeſſen
ſten Befehle. Nimm, wienabgeredet; deine
Maßregeln, Sabrack. Und-die andern Die
ner des Prieſterthums ewerden deinen Wink
erwarten. On dreimal? großes Weſetr?
dir opfere ich zmei Seelenaddie mit Beharr
lichkeit auf dem. Weget.edes Jrrthums, der
Schande und des Laſters fortwandeln. Jn den

J



ſſtillen vothee.iWelt verſchloſſenen Mauern
deiner, wahren Anbetung, ſolleu ſie dereinſft,
weunn ſie von ihren ſchwarzen Sunden rein ge—

waſchen, ſind, den ſegnen, der ſie aus dem
Verderben retteter

Sabr ack (uit aufaehobenen Händen) Die

Hoottheit, der Himmeligebe Gluck zu unſerm

Vorhaben.OherArine ſtar.;. Sendock, dein. Gluck

iſt gumuchte drir tin tann
Senid otk. Jchifardere nichts, Hery,

als. das Prieſterthum.ga.peri e ſter. Wir, mein innigſti.

Vertrauter, leben nicht zvom Gedet alle in.
Auch wir, bald Sohn meiner Schaaren, fuhr
len die Freuden, die uns der Genuß, eines ge—
machlechen und frohen. Lebens geben kann.

Jetztz/ Freund, halte ich. dafur, daß Du An
ſtatten, au anſerm Borhoben· machſt. Die
Sonneneilet, ſich  in dem Meere zu baden.
Geh! zu Sey vorſichtig und glucklich.

Gerndock (ujt ahm. auf den Knien die Hand.
Sepd unbeſorgt, „Heiliger.

O hre p.ri e ſt er.e.  Du, Sabrack, bleibſt
bei mir; jch  habe dir noch einige Maßregeln

in geben.

W 2

e

e

D—

ĩ
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Sendock. Bald ſehe ichemich in eurem

Schdoße, und dieß wird mein vollkommenſtes

Gluck werden.
Nachdem Sendeck das Zimmer verlaſſen,

nahm der Oberprieſter ganz: vertraulich Da
bracks Hand.

Du fennſt meinen wahren Vorſatz, ſagte
er zu ihm. Du weißt, daß ich dieſe Jelor
mit einer uübeſchreiblichen? Junbrunſt Nliebe,
die ich nicht anders, als durch den koſtbaren

Genuß dieſer Frucht beftiedigen kann. —Wohl
mir, daß die Einfalt Sendocks ſie in meine
Gewalt liefert. IJhm konute ich. meine wah
ren Geſinnungen. nicht: eroffnen. Dir, der
du von meinen Strahlen erleuchtet biſt, will
ich mein ganzes Harz offnen.

Sia brack. Herr, dieſes Zutrauen
Oberprieſter. Nimm dieſes Schrei

ben, und uberlieſere es an Jßian, den
Vorſteher der Mauern der Frommenzu Wan

dalin. Es enthalt meinen Willen in Anſe
hung der Zeloe. Auf ſeine Verſchwiegenheit
kann ich mich vollig verlaſſen; er war von je
her der treueſte Diener meiner unumſchrankten

Befehle. Dort will ith mich der koſtlich
ſten Frucht Scheſchians freuen.
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Gabtack Cverbirtt din Brief  in ſeinem Buſen.)
Fürwahr, Herr! eine:  Frucht, die ſelten
wachſt. Lange ſuchte ich von ferne, ob ich
nicht den kleinſtenz Platz fur uch. in dem Her
zen der Zeloe gewinnen konnte; aber die ver
ſchlageyſte Sorgfalt war bei einem Weibe, wie

ſie, vergebens.  Jetzt eiſt Zeloe in eurer Ge

walt. (O Herr! der Prieſter fiel noch
nicht ſo ſehr, als einige wahnen. Saddo!
Saddo! nuch deine Macht ſoll wankend wer
den. .dhae a9  ?hu

Obertrgeſter. „Das ſyll ſe, ſo wahr
ich der hochſte Diener der ewigen Gottheit

bin. Deine Treue, Sabrack, ſoll dein
Schade nicht ſeyn. Hier dieſes Papier
as Papier, blthettihm Senduck antren ieihbhe haltendz

enthatt Schottenwelche odiche aueh glucklicher
machendſollon. arir: Goddon: du czertrummerft
unſer Anfehnundu werſchlingſtrunſerk  Reichthu

mierzbiſt grgen Macht, talllhner Monarch
Bald wird es ausgemacht ſeyn, wed obſiegt.

Mache nuntuihr! Anſtalten, iCGabrack! Nur

vorſichtig.
Subvack. Ging nuch. Sabrack je un
vorſichtig: zu Werke

 Oberwrieſterr. Den Sinnal uberlaß
ich ganz dir und deiner Macht.

—B

TJ
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cnatSab'r ark riciie: greuden)) ch? twül ihn
ſehren, ?das Prkeſtirthum laſtern.ctuer weirudwer

pnieſter die Haubi)j ton hi a? il agntn?

—u eri reſt tiri ngedesi Gilickrbegleite
dich n da aues iinigoab vab us e
di en diattis 2e ut lltira utui
tt it ,ν —nνν hEeoli lij wiied b νν. Ainet
toeésag ertidrtt ceiti ola dsl c en
aei ditijun It tcnilie mind cun laug

Juntzehntes Kapitei. a

rdeglnlbeeſeriſll. eacgn tlenli Euhnjatrtig.

mgiat urnienn ua n  ns
ines i bndn  iſte u]l

i

ett is ihh uge uchin cendock:hinterbrachte tre ulich allos was im

Hauſe dder Oberprkeſterehovrgegangen  hamet
ünn:Zelor ſtanmtenomicht enig berd irBou

heit der: Prieſteriirnſt; er Amonkichnl ſagte
Beloe, odaß ein! Däener. der Gottheithſo handeln

kanu? a u Nitinegauns 2 Sivi.
u47? Wal nt: arit! iurwipterte Gnert;: ucſſ:
gion deckt ja jede Schandthat. Aber falleniſellleu

dieſe: Boſewichter. iin die Grudenn die ie der
Unſchuld und Gutmuthigkrin? Zrubennzn igmu

Schauder fur? jeden Pfaffen,nder mit der
Gluckſeligkeit eintt Menſchea Apieln zit,g Jaj



rdn golb e. iWelche. Abſcheulichkeit verbirqt
det unturchdringlicht Schitier  des Prieſter
thumsua Jſtisnanoglich, auch nur den Gedan

renibadowtzuiguſſon?  lien mi
rie Hum otuO Zeloe n.der Gute. und From
me harikeinenu Begrifft vonhder Borheit folcher
ſehwurzen rußlichen ScleneusoiJede teufliſche
Geſtult “vdrbirgt ſich nur: zu oft eiunter dem hei
ligem irrandueghcum auſto ungeſtrafter zu wu
chener? cZchikenneuden Griſty der ſie. boherrſcht.

Zluch üth gehorte einſtuzu ihremn Vrden, und
riß mich undernGefahr.? und  Rachſtellung von
ihmlot.eh Ovthr: endockeo raiſt Zeiti daß
wir unſere verabredete Gegenanſtalten machen.

Sendock. Die Sklavin Fatme und un
ſer getrteuer Osmin werden ſich treflich zur
Ausfuhrung unſeres Plans ſchicken. Wir ge
hen, ſie zu unterrichten

Hamet. Werlaßt euch vollig auf uns,
theure Zeloe.

Bin ich nun allein? frug Zeloe ſich ſelbſt,
nachdem Hamet und Sendock ſich entſernt hat

ten; bin ich uun allein, um mein Herz unge—
hindert ausſchutten zu können? Kommt
kommt, Ungeheuer, welche die Rache in dem
Sqllunde der Holle gebar, und ausſpie, zu
verwuſten. Aber noch iſt eine Gottheit dro—
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ben, welche die Unſchuld ſchutzt.Noch lebt
ein Saddo. den der Himmel mit ſtarkerHand
auf den Thron ſethzte, Gerechtigkttt zu uben,
und Scheſchian von dem Sagmen. des Teufels
zu rrtinigen. H Prleſter!: Prieſterlumut dann
iſt der Laie ſchwach, wann eure unheiligen
qunde den· tiſernen  Scepterhuhdedas: verfeh
gende Rathſchwerd qu hnen,nwanu aaure dezethh

rende. Fackeln  die Scheiterhaufrnz atizünden.

Wann aber ein wiiſer, cduldendet Monorch
die konigliche iBindetragt, daund werd mali
euch in eure Schranken juruckweiſen, aund die
üchten: Pflichton den Prieſterchnms vorzuſchrei

ben wifſen.  νν 48P 2.*
aο

:j hit iae nt] ans:J „ion *24 ute

itn

iln ceun  2 aο.
5

2.

qν  tttttvein  tu
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eil Gochzkhintrs Rupitel.:
ié tuu. nia:s,
in uins en Sceneinender Grotte.

 datet  ν—8 ansſ nsanauevitu derſchrnlten. Alermen und hangenden

Haupt4. ſchlich einſamn vgd tiefſinnig. in den
dunkeln anasn pes Martene Sinnql umher.
Ahs er  an die ſrqtte ketrrrebliuß er uehn, und
ſagte ſo vor ſich hin: „Wenn die Sonne Ji
Abendrqotherfreundlzchegrußtn. und dieſenBau
mt inen Sahattenurwerſenenn der dreimal ſo
lang iſt, als ſie ſelbſt 1 dann, Sinngl ag ffilſt
du anf dieſer. Stelle meine Antwort haben“
Das ſagteſt du mir, Frau,n welche Gott auf
die Erdee ſetzte  den Menſchen zu beglucken.

Freijndliche. holdſelige; Geele!, die bei den Leir
den eines Wurmznfuhlt: ſoliteſt. du. den arf
men Sinnal von denem Angeſichte verbaunen?

Doch, es geſchah mwas da. wolle dieß ge
heime; Lejpen iſt ſchrecklicher als der martere
vallſte Tod. Einmal entriß ſie mir das. Ge
heimniß welches. ich nit Sorgfalt vor ihr zu
verbergen ſuchte!.Sohlan, Sinnal! jetzt
mußt du Stand halten.  un O Weib, Weib!
eines reinen Geiſter werth verwirf mich



9o

nicht vor dirz Hzßeloe! mit; deinen Liebe er
halte ich das Leben Verbannung von dir

wird mein Tod, und iver foll mir: vaun will
kommen ſeohn.

Unter dieſem Selbſtgeſprach kam Zeloe,
und fand den leidenden Jungling. Sinpal
fluglnie an,uguttrinchnnutin rhſt vuldeine
Filundin nilcht?. AGEr ſoliftvteick ene  gretnci

—BDuböl mir?frug ſiel erier Vvu Weichſt üllr ſogut

Us einnua 18 uunot tn  on dj eli
und n Ann Atjyegerenin: zri:gateran
flit ſrliktſn Weuthengte tutem Angeſicht):ivertli

liflin Berdenmliis-Urthril fukchten. ual)
geebo e!dinnain. iirgeiſteiGerdannmungt

nſthtin ſagteſt du duni nni ue ilaes du.
n. Sthn nialnnggeloe  was!that ich

Wortt ivas thatriih nd 4. Jchunnniderth,
vetalhtet frerudij in?iireinSchiitze?
wlintes  c. ſun; imanes nenr iaean una
t age ſoe Ceanechtiih da Genug,! Sinnah, tai
Pnd Vbknug! lcggillft vil hil auf einlge! Fräaen

Zutwortetn n. eij nine lian  uillau
us Skn nnſt.!oc AnitibortetranieinetJeloẽ
ſücht,enn. man  nche hofft ungerger! iht
girtett tim Erbarmen? neuinuns etrSuc:

ii Quisbnt n.
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aunng el eer?ẽ Nichtrſo; Sinnal!. Gerad. und

ohne Zwanhet.nt ttun enne c
Erſſn ail.e Das wild ich, Zeloten
Zeloe. Wags üſt/ Liöber?;? 1:
H innal. Ein verzehrendes Feuer, das

in bieſer Bvruſt lüuchrth rtin twig hagriger
Zuhn, der laigſain aii jeder hlerve dteiet Ger

J J ſaite Matter, wel—DDi—R

gin! ilig Vie i vemn illictuchen Sin,
nal tobet.
rn eggt vru cſetr danft) Wrun du fonſt ian mei

ner Seite gingſt, undlhern KRafer und ndet
Sthuietdeblinz nduwdk dunte Gefitder bei
ſanftem Wiſt in ulgeſtorter Freube?bitzlten;
ſptarh! inicht dann Zelornn O GSinnal ln ivetiti
Lieben Sunde iſt;n dan) wo Naiur und  Liebr
undiinfchuatd:das: Oufſihlgelogt habrinz dhnn
tohtenedemitguidnemuigtaſer tutd den farbigten
Schmnetüerluig ·undn jen ſaßen Sanger?  des
Waldes un ſeiner Luſth ſen.
Eiſin alunn Wastſugtet ihe, und ich
irch ur ſehr vielcin Vnctyliuck).  todtete mithti
Zuold iſi auittrest. dhennin das Weib ern
yfagti bei Janftemnheſt; unn le iſer Lirde und
uuſchuld iſt Lieben“da Sunba?Eunntuil.ngeioelnh  n— 1247
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n Zelo e. Elanft und zartiich. Nein, Sinnal
nein das iſt nicht Sundenlt,

J

Sinn al Atn Entzücken.) Nein, Zeloe

nein das iſt.nicht Sunde!
S3 etoe. Bu ffeulifeſt im tiefein Bamet

ünd bägen Kumnit, ſhon ſo!lanze un meine
Liebe. J Bei „vei Anlaae!tdie Dinnals

1

un

dſalur emüfinz, tnw. fulerruſch
Du ſchmoblizet Zedl  Aughig thote
uicht, Sinnal

2n
jan Suinna l hitenur Erde: hin un xerbirnt ſein

Jpueſich in ihren ·Scherz.u
;2n Zeollo er Die Natur. webte vun  einmali3 2.

ein, ſonderbares Wiih „als ſie Zeloe wehte,
unddas: Sahickſal ſpartendueſes Weit  fur. Sin
naln  auf. Oft. zwar ſeufzte dieſes ſo ſchwer
zuchefriedigende Herz; nach wonnevoller Liebe,
ſuchte aber fand, keinan rihü zu heglucken
lahigen Gegenſtqud Auch fur dich fublte ich

bis heute nur Freundſchaft, und bei deinem
mir uunbelannten »Leiden-Witleidaillnd jetzt
ſchmachtet dieſes Herz! ſchon in heißer Sehtz

ſucht nach Sinnals, Liebee:  Was iſt cdas  gu
ter Junge?“ Grenzt!Freundſchaft und, Mit
leid ſo nahe an kLieke? Geht Warme: ſo ger
ſchwind in Feuer uber edann, trothzn euch ins



ine Angeſicht, ihr Tadler! die ihr den raſchen
Verbindungen der ſußen Leidenſchaft flucht.

Sinnal. O Zelee! welches Gefuhl
ſtromt durch dieſe Seele!

Zelore. Merk auf, Sinnal! Merk
wohl auf! (mit eigner Empfindung) Einſt lebte ein
ſanftes frommes Madchen unter einer Stroh

hutte auf einer ſchonen Flur. Ein fremder
Schafer fand ſtch ein auf. dieſer Flur, mit un
bekanntem Schritit. Er ſah das Madchen bald
und oft, wenn ſie mit ihrem Hirtenſtabe hin—
ter ihren weißen Schaafen ging, und eben ſo
bald ſehnte ſich ſein Herz ſchmachtend nach ihr.
Das Mudchen grußte ihn freundlich und ange—

nehm, und ſo oft ſie den fremden Schafer ſuth,
und bald bald ſang ſie in ſeine Flote, wenn
er mit ſeinem Liede den jungen Morgen gruß
te —Ee wand ihr mit liebender Hand
Kranze von. Jesmin und Roſen und Veilchen,
und ſteckte den Straus an den weichen, wri—
ßen keuſchen Buſen; druckte dann einen Kuß
auf dieſen Strauß, und der Strauß ſchwoll
mit Macht ſeinen Lippen entgegen. Das

Hirtenmadchen fuhlte, wenn der Schafer den
Strauß auf ihrem Buſen kußte, etwas, das
ſie nie gefuhlt; und hielt ihm ſtets mit Huld

dieſen Straus entgegen. Nun druckte der



Srhafer einen Kuß auf ihren Roſenmund; und
das Madchen fuhltenoch inehr Wonue, als zu
wor, und trug ihme ſtets den Rpſenmund ent
gegen darauf ſchloß ſiche Herz ſo

feſt ans Herze, da wunde das Gefuhltzu ſtark,
und. dieſes ſtarkere Gefuhl ſtiftete den machtig

ſtani Bund. —a Die gluckliche Fiur, auf
weicher beide dem:fſiben: Morgen, und. hen
freundlichear: Abrnd, und den ſanften Weſt,
und die aus dem waiten Merr hervorſteigende
wohlthatige Sonne gruſſten  hatte nur theil
mehmenden Segen ihrer Bewohner geſehn,
darum lachte die Flur frohlicher vor, allen in
der Natur. Die Hirtin hatte einen Ba
ter er nur:ſegnete theilnehmend dieſen
Bunde den. beide machton, und Gott, ſenkte
ſanft auf beider Herzen auch ſeinen Gegen.

Da gedieh' die Hirtin, und ſah' Kinder und Kin—
desKinder in Ruh und Frieden auf:der heblum
ten, heitern Flur. um ihre ſtille Hutre wandeln.
Srinnal (chwachzu ihr aufbtickend. O Zeloe?

dieſes Gemald I

„Zeloe Ahebt ihn almählig von der Erde auf.d
Dieß Gemalde iſt das unſrige. Auuch; ich
ſah auf meiner Flur einen unbekannten Scha—

fer, dem dieſer Buſen entgegen ſchwillt, dieſe
Lippen den zartlichſten Kuß zutragen, und die



ſes Herzian dae Soinige geſchmiegt, das Ge—
fuhl ſo ſtark werden laßte, daß dieſes. ſtarkert

Gefuhl einen machtigen Bund mit uhm ſchlit
ßen will, den weil wir keinen Vater ha—
ben, ein Freuid —Hamet, der Philo
ſoph, ſegnen wird!

Seinnal: emit- heftigem Gekühly) O Engel

des Lichts!
Zetoe curj erin. .Halte dich aufrecht,

Sinnal, und hore noch wenige Worte!
Kein Prieſter wurde den Segen auf den Bund
zines, Perſers und ziner, Scheſchianerin gelegt
haben. Er wurde mir, fluchen, und dich mut
Ketten nerfolgen Laß dieſen ſchonen Bund
unbekannt bleiben jedem, der dieſes. Gefuhls
unfahig iſt. Dem TDdoren iſt er eitie
Thorheit, und dem Narren ein Graueln Sie
Hegreifan. uut. nichtne. das kann uns keinen
Hchadfn hringen. Wir werden glucklich, recht
glucklich ſeyn! Vorurtheil, das ſo oft das
Ungluck des, grobern Theils des Menſchenge—

ſchlechts ſchuf, kann das unſrige nicht ſchaffen,

guter Sinnal. ..eeee—Sinnal (ſährt plötlich auf und ſtürzt ihr in die

Arme.) Zelot. .Was haſt du aus mir ge
macht!

arn

e—



Zreüoe. Zetzt, Sinmnal, folge mir; vwir
haben nein großes dir inbch unbekanntes Werk

ecvor uns. li:C. eJ  9  e  lteee J e12 J J 24
J 1 4

1
JSiebenzehntes Kapitel.

Nichts Böſes unter der Sonne, wat nichr ein Vriefter that.

Wiißſtuligene Enifühtung.
A u J J

i 7
Gexfunelt kam ſie herbei die Mitternacht n
der das große: Werk begonnen werden ſollte.

Schon'waren alle Federn der Maſchine in Be—

wegung geſetzt, und Sendöck horchte nur, bis
die: bedeutende Stündr, als das Signit zumn
Andriff geſchlageu.“: Eben ſchlug die Glocke
Zwoife? tü gab ein Zeichru und man antwor
tete ihm eben ſo —Hui! die Vogel ſind da,
ſagte er vor ſich. Dann dfnete er das Fenſter,

und kief hinaus: Sabrack!'iſt alles in Bereit

ſchaft? I—Wir ſind bereit, antwortete von drauſſen

Sabrack.Sendock. Nun dann, ins Himinels
Namen! Das Opium hat gewirkt. Zeloe
liegt wie in den Tod begraben.



Sanbracck Gfaunſſen) Um Sinnal?
„Send oxk. Seine Sinne ſind noch mehr

gefeſſett. Wenn ihr Paukenſchlager vor ihn
hiuſtelltet, und ließet durch Trompeter Larm
blaſen, wurde er doch nichts horen. Habt ihr
die Dromedare zur Hand?

Sabrack (rauſſen) Sie ſtehen vor der
Hinterthure des Gartens.

See nd o ck Nun vann! ſriſch herbei
angefaßt und aufgeraumt.  Jn:ein vraar Miet
nuten muß alles geſchehen ſeym :uer vfnet etim
Thürr)

Sabr ack Cömmt mit ſtihz andern Prieſtern herr

ein. Erner dit Prieſter trägt ein paar Fefſein. Bruder
des Himmels und unſrer Freunde!  wird's

gehen .8Sendock. Furchteſt du? O:ſcheue nichts.
DeyAu ohnt: ameVorhofe dreimal. das Un
gluckslied der Zeloe unddem Sinnal geruauch
iet. Die duft iſt ſchwarz. und dick von ſchwe
ren Dunſten, welche die Haupter des Haus—
volks beſchweren, und der Wein, den ich ſie
ohne  Maaa:ueinſchutten: ließ, hat ſie. ſo ge
ſtreckt, daß ſie zehntauſend Klaftern von der
Erde fallen konnten, ohne daß ſie s darum

merkten.

7? „e—

2. Bd. G

*—Ââ
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Sabsrack.“. O treuer Freund des Prie—

ſterthums! Gottiulohnt den Dienſt, den du
ſeinen Heiligen erweiſeſt.

Sendock. Friſch zum Werk! Du,
Sabrack, mit der Halfte deiner Geſellen hieher.
(er weiſet auf ein Zimuer). Da liegt Zeloer. Mach's

mit ihr, wie du willſt, nur raſch und dreiſt.
Jhr andern dort hintin.iDazſchtaft Sinnal
wie in des Todes Armen. Hel Jhr,
Freund da, umit. den.ſchweren  Retten macht

eure Sachen gut. uuuue— J ii 2i innEiner der Ordensprieſter. Hab'

es ſrhon ft gut gemacht. .4
2.24Sendock. Sind die Maulſperren zur
Hand braucht ſie, wenn's Noth thut.

Ein paar der Prieſter. Sind thier!
Sind hiern 4 7 2

—i. Sen.dock. Fur das heilige Prieſter
thum!  das iſt unſre Loſung, iund baldiüſt die
That geſchehen. (er: niacht: die eine. Slitenthüre auf)

Nun, Sabrack, woile nicht; friſchdrauf los?
Und ihr, Gu einigen Prieſterny hier:herein!
Wenn ich das Zeichen:gebe, danm gretft alle

auf einmal an. e.2
u .Sabraick GutBruder!

unddie Prieſter. MWohl, Sendockt
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Nachdem dre: Prieſter vertheilt in die Zim—

mer ſich begeben hatten, gab Sendock ein Zei—
chen,? rund. Jogleich trugen ſie der Zeloe Skla
ven, Faltmenund Osmin, heraus, denen
ſie, in-der Meinung, es ware Zeloe und Sin—
nal, Kotten nan Hande und Fußen gelegt hat
ten. Jn demſelben Augenblitk rief Sendock
zumeFenſtet hinausn Wer da?“ Und man
antwortete von drauſſen: choch lebe der Ko

niziwon Etheſchinn!! iiMaun ?trãteniplozlich. viels  Sklaven mit

Fackeln, Offiziere von der Leibwache mit enta
bloßten Schwerdtern, Sa did o tan ihrer Spi
tze, Hament,“idet Geheimſekretärn Bee urh as

dad undeSinnal herein.
Halt, Pfieſter ſchrie Baddo wohin?

Beimi? Sthuin der Fackem utkankten- die Prir:
ſter ihren Zrochum,nund wollten. ſich entſer

nelit ſnνν it. Ce
Lbun Keinerivon Ser-Dielle, ſagte der erzurnte

Saddo. Haltet ſie feſt.
Sabrack, um wenigſtens keinen Zeugen

ſeines Bubenſtucks zu haben, wollte mit den
Wotten: „Verrather! teufliſcher Verrather
dem Sendock einen Dolch in die Bruſt ſtoßen;
allein einige Offizierr, die es gewahr
wurdey, traten dazwiſchen, wanden ihm

G 2
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den Dolch aus den Handen und warfen ihn zu

Boden.
Saddo.- BDoſewichter! Welches warz.

euer Beginnen?. Saddo ſchutzt. die Unſchuld;
er hat eure Verratherei entdeckt. Weh euch,
ihr Furien! zur. Quaal des menſchlichen G—
ſchlechts gemacht.

Sabbrackac Lege nicht, Hand. an hasge
weihte Priaſterthum.

Saddo. Elender!! wru Euddo awird8

dich lehrenz daß.: du cnicht aur. Frevelthat ge
weihet wurhefiene? 252

„Ein Dißf iie e Ciu Sabrach, der ſuh der
Gvitte des ihm ue ehaltenin Schwerdts entgegen gzu arbeir

ten ſucht) Lieg! odarau biſt dea Todes.
a Sa dedorzBindet ihndij hrliſt micht eber
reif  zum: Todan- bis er. offenilich feine Miſſe
that vor dem VBplke gaſtanden hat. Aeinige von der
Vache binden ihnd Hamet und Benhadad thut

eure. Pflicht.Geht:  jum Oberprieſtar. und
bringt ihn hieher.  nnee c

 duni e cun  n.Naeue 2 chn 24u— e zrinuen e— ee—
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uue Achtſehütes Kapitel.
22* z entivickelt ſich, war in den Papieren ſtand.

51
Ä.

ghoittlerweile Huamet und Benhadad, mit
Wache begleitet, zum Oberprieſter eilten, ſuch-

te. Sabrgit  tr bewußten Papiere, die Den
dock an. den Oberprieſterr bringen mußte; tiefer

in ſeinym. Puſen zur verbergen. Ein, Offizier
der ahn beobachtete, riß ſie ihm aus den Hanz

den, rund gab ſie den Saddo. Sudde oafnete
die Papizre, ujnd las laut: „Der Oherprie
ſter an Jbian, den Vorſteher der, heiligen
Mauern von Wandalin!“
228 Su b noſck cit Grzh)n Furſt! ſchau nicht
in die. Gabeimniſſe: desHeiligen. Es liegt Tod
fur, dich in dieſem Verbrechen.
cis Sahcho. Dunwagſt, Prieſter! denn

die; Verzeiflung ſpricht aus deinem Munde.
(lieſt Seiter „Jßian?!: „Jch uberliefere dir Ze

„loe in deine geheimſte und treueſte Verwah—
„rung. Du kennſt: meine Abſicht. Endlich ge
vlang es uir, dieſe ſchone. Frucht, nach der mein
Nerz. lange ſchmachtete,n in meine Gewalt zu
„bringen. Das koſtete Muhe, Jßianz, ader
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„die Muhe bezahlt, ſich durch dieſe koſtbarſte
„Frucht Scheſchialis, obelche ich iiörgen bei

„dir zuu genießen gedenke. Verwahre ſi vor
„dem kleinſten Lichtſtrahl der Sonne, und
„verbirg ſie dahin, wo du ſonſt die Weiber

»meiner geheimen Wunſche aufbehielteſt.
„Morgeuemtit Anbtuch ides Tagstdin ich bei
Hdirl  Dein. Herr: unð Jeund;: naaa aac
„t.d i 122— ün „der Oberprieſter.“
Cu den Auweſenden)eiStarmtenthr nichtiy? uind lers
bebt bei der: Ruchloſtgkeit! deſſen,ichenzhr fur

den Heiligſten bes Voltsn hieltet ddodnnt Dus
aiſo! war  euer Werk, YPrteſter Zad BGrgittert/
zittertrvor der-Gerechtigkrit dieſes Armsnll

tEiän. Offüzlenr? unherr,das uſt ab
ſcheulich! ieitectoe? nen unnlſfe
Sradb d ocr? Jch glaubte, Zeloe von der

Rache dieſer Unholde zu retten,rund eeribab
Rache und teufliſcheWolluiſt, welehe die Febern

dieſer Verworfenen  ſpaunter —Das iſt alſo
der heilige Heerfuhver?der fromintn  Schauren?

Seaber ack cwãurfich mit Wuth)t Hart Set
dock! Verrather! Verrarher!““ o

Saddo.  Ffiürcchteſt du die Strafe! der
Gerechtigkeit? Jſte eri erwacht der eingeſchla
ferte Racher? iWartet, Boſewichter! es ſoll
vbeſſor kommen.
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Neunzehntes: Kapitel.

—QuueoDeoe
Zeloe und de,r Für ſi.

*8W
Vt it ſthranenden Augen warf ſich nun Zelst

ihrem: Furſten zu Fußen. O Saddo! Gelieb
ter Monarch! redete ſie ihn an, wie' ſoll ich
euchtgenugſamn ven warniſten. Dank dieſes Her

zens bezeugen? t J tti
S ahbrd v (richtet/ſie jauf. Gute Zeloe! man

hatte noch weit ſchandlichere Dinge mit eüch vor,

als ihr's vielleicht: vermuthet. Da leſet
und ſtaunet! Dieß Papier entrang man jer
nem heuchleriſchen Verbrecher.

Zenloe. Cieſt) Bei der Sonne Furſt
»iſt's moglichi Was ſſeh' ich hier?

S and ðſo. Teufliſche Unreinigkeit und
Wolluſtreiner ſchwarzen Setle, die das Volk
Scheſchians als heilig verehrt.

Zee.loae. War das eure Abſicht, Prieſter,
die ihr Tugenb und Verlaugnung predigt?
O mein-Prinz! Mein Erretter! Geliebter,
verehrter; Monarch! coöt ihn nieder.)
 Sad dð (e aufrichtend) Gute Zeloe!. was
ich- fur euch that, hutte ich fur den geriugſten
meiner Unterthanen- zu thun nicht unterlaſſen,
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dem das Prieſterthum mit. dem Mordſtricke die
Kehle zuzuſchnuren trachtet. Keinen Dank,
Frau, die, geehrt von ganz Scheſchian, auf

doppelte Liebe ihres Furſten Anſpruch machen
kann. Wir werden bald mehr horen, Zeſlge.
Jch habe Ordre geſtellt, den bereits in Sicherĩ

heit gebrachten Oberptieſter hieher zu fuhren.
Habt ihr Ddie Abſchrift  von dem: Briefr,n den

ihr, um die Gattloſigkeit der Barbaren an
den Tag zu bringen, ſelbſt, ſtatt Sendackt;
der es nach ihrem Wunſche: thun ſollte, an den

Oberprieſter ſchriebt? eul
Ze loe. Ja, Herr; hier iſt!er ieht æin

Papitr hervor.)

Sabr ack Gür ſich) Hauverlarvter, vera
ruchter Boſewicht: Du ſchriebſt ihn. alſo nicht?

Saddor 9the habe durch meinen Se
kretar die Behaltniſſe des Oberprieſters verſie
geln und Wache um ſein Haus ſtellen laſſen.
Morgen will ich. nach dem die Hinterliſt dieſer
Prieſter aufdeckenden Originale ſuchen, und es ſo

dann nebſt dieſer Abſchtift cdem Rath der Weiſen

vorlegen, und ſelbſt den. Vortrag im Gerichte
machen. Und dieſer  Rath- der aus rechtſrhaſe
fenen: Muannern beſteht, .ſoll in Gerechtigkeit
euer Urtheil fallen, Boſewichter! Laß doch ſehen!

Cer lieſt) „Das horhſte Weſen zum Grußln
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„Heiliger Heerfuhrer der frommen Schaaren,

„Scheſchian iſt mir verhaßt. Jch fliehe auf
„ewig ein Land, in welchem ich nicht glucklich

„ſeyn kann. Die Religion meiner Vater ge
„fiel mir nie, und ich gehe mit Sinnaln nach
„Perſien, dort die Gluckſeligkeit, die Ruhe
»„meiner Seele und meines Lebens zu ſuchen.
„Doch, heiliger Heerfuhrer, zum Beweiſe
„meiner Achtung fſur das ſcheſchianiſche Prie
„iſterthum,! deſſen Großter: ihr ſehd, und zum
„Beweiſe, daß ich dieſes Prieſterthum nicht
„haſſe, welches die ſcheſthianiſche NReligion
„nicht gab, aber mit wurdigem Eifer aufrecht
„erhalt, und zur Tilgung aller meiner ſchwe
„ren Sünden, die ich geheim beging, und die
„euch; der ihr das Verborgenſte aufdecket,
„nicht unbekannt ſind, ſchenke ich alle meine

„hinterlaſſenen Guter an die heiligen Mauern,
„und ſtelle es in eure Macht und Gewalt, ſie
„nach Gutbefinden zu vertheilen. Sendock,
„mein Vertrauter, und“der Ordensvrieſter
„Sabrack haben alles, was nothig iſt, in
„„Handen, dieſe Gewalt, die ich euch durch

„dieſes ſchriftliche Zeugniß gebe, zu beſtarken.
„Betet fur meine ſchwache Seele—

„Zelor.“
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„Sendock. So ſſchrieb man mir's vor.
Danmn, großer Furſt, wenn vorher. Zeloe und

Sinnal in die Behalter ewiger Vergeſſenheit
vergraben worden, ſollten von meiner Hand
falſche Beweiſe gemacht werden,. und ich und
Sabrack ſollten, wenn irgend die Wahrheit
dieſes großen Geſcheuks von euch, Herr, den
man furchtet, byzweifelt wurde, vor! den. Alta
ren der Gottheit und. auf den Grabern der
Heiligen Scheſchians die unbezweifelte Richtig-

keit beſchworen. au Sabrach Biſt. du genug
entdeckt, Boſewicht?, O ich werde, wenn
mein Furſt es fordert, alles gegen euch zeugen.

Sad do. Waec ſagt ihr, Anweſende?
Jſt's moglich, ſolche Frevelthat in Scheſchian!

Herr! zu ſchwer ſind dieſe Sunden, ſchrien
die Anweſenden.

Letztes Kapitel.
Wer andern eine Grube gräbt, fäullt ſelbſt hinein.

J

5mlit prieſterlichem Stolze trat jetzt der Ober
prieſter herein, von Hamet, Benhadad und
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der Wache begleitet. Er erſchrack, als er den
Furſten gewahr wurde, und die Prieſter in
Gefangenſchaft ſah; doch faßte er ſich bald

wieder. Jn
Biſt du der Heilige, redete ihn Saddod

an, auf deſſen Wink ſich die Volker Sche—
ſchians in den Staub beugen? Ha, Schand
licher! erzittere vor deiner  That, und der
Streuge?daines Furſten!

Oberepvie ſter. Erzittre: vor meiner
Macht uüd vor dem heiligen; Prieſterthum,
das du ſchandeſt.

Sad do.Pfaff! unterwindeſt du dich,
ſo mit deinem Konige zu reden?

Ovberprieſter. Die, konigliche Binde
ſoll fallen von deinem Haupt, und ich will ſie

in den Boden treten.
Etn-Offfüzier. Herr! ſtrafen wir ihn?

Sadds.  Nicht ſo; das fordert er viel
leicht, und darum'etrotzt er ſeinem Herrn ins
Angeſicht.

Oberprieſter. Verwegener!
Saddo. Aber ich will dich und deine

Geſellen,uund deine That an den. Schandpfahl
ſtellen, daß das Volk die Hande uber ſeinem
Haunte:; zuſammen ſchlagen und ausrufen ſoll:
wehe! ſolcher. Prieſter im Heiligthum!

2. Bd. H



108

Oberprick ſtere- Du luaſtreſt die Gott
heit, Tirann! und iſie. wird uns aun deiner Liſt

und Gewatt rachene.  Du willſt daz Prieſter
thum beugen, und erkuhnſt dich, Hand Aaur das

Oderhaupt deſfelben zu legen. AbertlFluch
dit, Barbar! Flunh des Heiligſten uben dich!
an Ea d db qm gen ceumeſende)e. Hort. ihr!
rin Prieſter flilcht.b. s auch eiree ſgniey: Wie,
noch keine Erhorung?!“: Roch kein Blitz. voin

Himmel hetab .:buffer dieſen Haupt verzehre?
Wier? iſt: dennnnuich. nicht einev, der Mitleib
mit dieſem Frommen hat? Alles.ſteht befremdet,
erbittert, und mit Rache: gluhendem Augyſichte

gegen das heilige Prieſterthun gewendet?

Oberprie ſtecẽ. Halt einy: Tiraun, mit
dieſem verzehnenden: Sport! “Micht  iinumer

ſchlafen des Rachers Blitze:.
 Sad dio.nn Nicht immer ſchhafen des Ja

chera Blitze!“ Kenuſt du dieſen Brirf än den
Vorſteher. der heitigenn Mauerun von Wan—
dalin?

Oberprirſt er? chöcht beteciend Jch bin
verloren! J

 Sad dio. Wien, kennſt, du:ühn. an Und
hier ſieh auch die Abſchrift des Braiefes,nn den
Zeloe ſchrieb; und Sendock ſchraibenfollte.
Ja, zittre jetzt, Elender! Delve ſchrieb ihn
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ſelſt, umſ dich deinem Furſten und demVolke
entlarut zanhuſtellen, Jund; der. Furſt nnd daz

Volf averden ſiern emig ſtnen. HNHa! wie
dun dauſtehſt!  Der, tolle Geifer flieſt in Deinan

Batt. Monden mochteſt:du, aber ich will
eure Gewaltezuahmen, 4und das Rachſchwerdt

aun euren dandenuwinden;e Verfolgung und
Tod, das war euer Werk. Zeloe wollteſt din
entehrrn, undiSinnaln: wolltet ihr zum Opfer
aurere Rache: machen:ign On Prieſter:· Gott rich

tet durch mich eure Frebeluhat.ret Sii rnd. Heilidie, Pritzz  unter deſſen
Scepter:; jedrr;die Religioniſeiner Vater frei be

kennen, und ſeinem Sort rungoſtort dienen ſoll.

n. Qaidod o. d Das: par  mein geheimer
Schmur,: als, ich vonn der machtigen Haund
dort ohen, jauf eine ſo munderbare Vrt den
Abrod aaupfing: o D unlq ung  Geyrchti g

keiit aind Alb en ichen vlj ehit.“. Jeder wanihle
wit ſichermie Schritt von tinem  Ende Scher
ſchiang n dem Auderu, weonn tr Gott aubt
tetodit Geſetze des Laudas ehrt, und ſeinen

Bruver: inn  Staatie Uibt.
uo J b  i—Mijt. goldenen Puchſtaban ſchreibe man difſt

Wortke an das Blaue oes Hlmmels, und jeder
Herrſcher ehre ihten Sinn mit Anbetung und

Ergebung. pia dæſideria.
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Sinnal. OSaddo! der Perſer“und

Chriſt, der Jude und Heide, »werden mit ſei
nendem Blick auf dich ſchauen,“ und ausru—
fenn Starke und Gewalt. und Gluck dem groß
ten Furſten, der! dienVerfolgung mit Fußen
trat, ſein Land  bluhend und froh: machte, und
ſein Volk von der Tirannei eines! vottloſen

Prieſterthums rettete! 2
Saddor Hort inich alle!“ Jch ehre

das Prieſterthum, und will in ſein Hoiligthum
Prieſter ſtellen, dir ſtch reine Sitten und die
Machahmung des Hochſten zur Pflicht machen,
ſie dem Volke lehren, und! dadurch reine mach

tige Stutze des Staats werden. Den Pfaffen
aber, weicher dieſen hieregleicht, will ich mit
Gerechtigkeit verfolgen, und ihm zerſtauben,
daß kein Andenkent vbnerihm in Scheſchian

ubrig bleiben ſoll! Jth idill dem Volke die
Augen erofnen; und ſtegen. uber die eingewur?
zelte Macht und Liſt dieſer Tirannen da! Jetzt,

Zeloe, folgt mir; und ihr, Hauptmann,
haftet mir mit eurem Leben fur dieſe Prieſter.

Das verſamnielte Bolk. begleitete ſeinen

Furſten unter lautem Jubel, und ſchrie ent
zuckt: „Segen und Heil dem beſten Furſten!er
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